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Die Kaistrtage in ZSreslau.
- B i e K i a u , 5. Septem ber. D as Leben u ns T reiben, das 
uch heute auf dem Oberschlesischen Bahnhöfe entwickele, unrer- 

sich völlig von dem B ild , das es gestern Nachmittag bot. 
^ö h rend  der Empfang des deutschen KarserpaareS einen ganz 
f ? E ja re n  Charakter trug , war zu heute, der Wichtigkeit und 
Bedeutung des Ereignisses entsprechend, großer Em pfang befohlen 
"vrden. Auf dem langgestreckten Bahnsteig entfaltete stch in  
^  S tun de  von 8 bis 9 Uhr ein ungemetn glänzendes S chau ­
spiel. W ährend der regelmäßige Bahnverkehr nicht unterbrochen 
wurde und fortw ährend Züge einliefen, welche Passagiere brachten, 
darunter ganze G ruppen von B ergleuten aus Oberschlestcn, 
hatte den Bahnsteig entlang die Ehrenkompagnte des 11. G ren a­
dier-Regiments Aufstellung genommen, riesige Leute, welche dem 
Gönner der langen G renadiere, dem Preußenkönig Friedrich 
W ilhelm  I., sicher eine rechte Freude gemacht hätten. Rechts von 
dem Empfangszimm er w ar der Platz für die Journalisten  die 
heute in weit größerer Anzahl a ls  gestern stch e in fan d en ," auch 
hreri-tttS dem „großen Em pfange" Rechnung tragend. Unter 

ragle ichlank, frisch und mit O rden geschmückt der zwei- 
3^ Professor Ludwig Pietsch, der V ertreter der 

„Vosfi,chen Z eitung" hervor. Eine Fülle glänzender Erscheinungen 
betrat durch das Empfangszimmer den Bahnsteig. D er Obei- 
Prösident der P rovinz Schlesien Fürst Hatzfeldt erschien wieder 
in Kürassier-Uniform mit dem Aülerhelm. Aufsehen erregte die 
gewaltige F igur des Oberstallmeisters G rafen Wedel in seiner 
rothen Uniform. Jetzt erscheint die hohe Gestalt des S ta a ts ­
sekretärs Marschall von Biederstem, und wie Marschsll, in einer 
goldgestickten Uniform Fürst Hohenlohe, ungezwungen, in der 
bescheidenen H altung , die ihm eigen. Z w ar hat das Alter ihn 
ein wenig gebeugt, aber die durchdringenden blauen Augen 
Z ah len  in Hellem Glänze. U nier den zahlreich versammelten 
Generälen erblickte m an den langjährigen Botschafter in P e te rs­
burg, den greisen H err»  von Schweinitz; überraschend w ar das 
Erscheinen des P rinzen  Friedrich Leopold, er trug  russische 
OsfizierSuniform, die dem Prinzen  vortrefflich kleidete, ebenso 
gut sahen die P rinzen  Heinrich und Albrecht au s, in  der 

Uniform  ihrer russischen Regim enter, m it dunkelgrünem 
Rock, blauen Pum phosen, hohen S tie feln  und keck aufgesetztem 
Kappt. Z u r besonderen Zierde gereichte ihnen das gelbe B and 
des Andreasordens. W ährend m an plauderte und nach der 
Uhr sah und vor allem den einmal gewonnenen Platz zu be­
haupten suchte, tra t durch die T h ü r  des Empfangszimm ers ein 
Offizier in russischer U n ifo rm ; er schritt den Bahnsteig entlang. 
Auf einm al hörte m an kräftigen Z u ru f und lautschallende A n tw o rt; 
voll Erstaunen erkannten die hohen W ürdenträger und Jo urn alis ten , 
daß jener stattliche Offizier der —  Kaiser W ilhelm  w ar, der den 
Grenadieren den M orgengruß anbot. E tw as später erschien die 
Kaiserin, in  lachsfarbenem Changeant-Kleide, die Prinzessinnen 
Albrecht, Friedrich Leopold, die Erbprinzessin von M einingen 
und die Prinzessin Feodora von M einingen. Alle schritten zum 
äußersten Ende der S traß e , wo der W aggon des Z arenpaares 
halten sollte. Die sämmtlichen anwesenden Herren stellten stch 
-u einer langen Reihe zusammen, der Kaiser allein tr itt  einige 
Schritte vor, und langsam und nahezu geräuschlos schiebt sich

der Sonderzug des Z aren , in welchem auch der in B rieg ein­
gestiegene preußische Ehrendienst sich befindet, in die Halle, genau 
bis zu der S telle , wo ein großer, prachtvoller S m y rn a  - Teppich 
den P e rro n  bedeckt. Aus den Woggonsenstern blicken neugierig 
die Köpfe der russischen B egleitung, darunter eine Reihe Köche 
in weißen M ützen; merkwürdigerweise auch ein liebes Kinder­
gesicht; zu aller Ueberiaschung das kleine Töchterlein des Z aren ­
paares, von dessen Ankunft bis jetzt ntchlS verlautbart war. D er 
Zug hält, die ersten, die ihm entsteigen, sind zwei Hünengestalten 
in schariachrothen, bis auf die Füße reichenden G ew ändern: E s 
find dies die beiden Tfchelkeffen, die den Z aren  steis begleiten, 
mit fliegender E ile stürzen sie auf eines der CoupeeS, öffnen cS, 
und nun entwickelt stch ein B ild , wie m an es herzlicher und 
intim er »ich: denken kann : als erste wird, ganz in W eiß ge­
kleidet, die Lichtgestalt der Zarew na stchibar, deren W angen von 
der sichtlichen Erregung sanft gerölhet sind, ihr Vetter Kaiser 
W ilhelm  eilt auf sie zu, um arm t sie herzlich und küßt sie drei­
m al auf M und und W angen, worauf auch die Kaiserin Auguste 
Viktoria die Z arew na in die Arme schließt. U nm ittelbar hinter 
der Z arew na ist die kaum mittelgroße schmächtige G estalt des 
Z aren  Nikolaus in der Uniform  seines Kaiser Alexander Garde- 
Grenadrer-RegimeniS sichtbar geworden. Die Kaiser um arm en 
und küssen sich herzlich. Wie die beiden jugendlichen M änner- 
gestalten, Kaiser W ilhelm  und Z ar N ikolaus, weiche die mächtigsten 
Reiche E uropas repräsenliren, sich kurze S pann e  Zeit umschlungen 
halten in herzlichem Austausch freundschaftlicher Gefühle, das 
war ein ergreifender Augenblick, von dem man nur wünschen 
kann, daß er eine gute Vorbedeutung sein möge für die weitere 
Entwickelung der internationalen  politischen Verhältnisse. E s 
beginnt nun , nachdem die erste intime B egrüßung der Fürstlich­
keiten ausgetauscht, die Abwickelung des bekannten Z erem onie lls: 
die Abschreitung der Ehrenwache und die gegenseitige Vorstellung 
des Gefolges. Besonders eindrucksvoll w ar der nunm ehr erfolgende 
Vorbeimarsch der Ehrenkompagnte des 11. R egim ents. V on ihrem 
gewaltigen Schritt erdröhnt die Halle, während die Musik feier­
lich die pompösen Klänge der russischen N ationalhym ne anstimmt. 
D arauf erfolgt die A dfahn der Herrschaften nach dem neuen 
Landeshause, das bekanntlich für das russische K aiserpaar her­
gerichtet ist. D er Zug w ar ein imposanter. W ährend am frühen 
M orgen das W etter etwas trübe gewesen, hatte die S on ne  bald 
siegreich die Wolken vertrieben und verschönte in Hellem Glanz 
den Einzug der Kaiserpaare. Auf dem Wege nach dem Landes- 
hause wurden die M ajestäten mit imm er stch erneuerndem H urrah  
der hinter den Truppenspalteren  Kopf an  Kopf stehenden Mcnschen- 
maffen begrüßt. V orauf ritt a ls  Eskorte eine Eskadron des 
H usarenregim ents Nikolaus II. von R uß land , kann folgte der 
6spännige W agen der beiden Kaiser, hierauf der W agen der 
Kaiserinnen, dann folgte eine Eskadron des 2. G arde-D ragoner- 
RegimentS Kaiserin Alexandra. Vielfaches Interesse erregte der 
W agen des Fürsten Hohenlohe, welcher letztere den meisten 
B resiauern  noch unbekannt w ar und mit dem Fürsten Hatzfeldt 
fuhr, ebenso die russischen Offiziere und das Gefolge des Z aren­
paares. E s war eine Freude zu sehen, welchen Eindruck das 
russische K atserpaar auf das Volk machte. D er Z a r  gewann 
durch die Jugendlichkeit seiner Erscheinung, durch die G üte, die

auf seinem Anrlitz geschrieben w ar, ebenso rasch die Herzen, wie 
die Z arew na, deren Schönheit und Anmuth allgemein bewundert 
wurde. D er Z a r sah etwas blaß au s , doch hat er keineswegs 
die gelbliche Gesichtsfarbe, die jüngst noch an ihm beobachtet 
wurde. Aus der F ah rt drängte sich eine F :a u  durch das S p a lie r , 
um dem Z aren  eine Bittschrift zu überreichen, ward aber Daran 
verhindert. D as deutsche K alserpaar geleitete die Gäste durch 
das Landeshaus. V orm ittags besuchten der Z a r  und die Z arin  
mir gleicher Eskorte der Husaren und D ragoner das K aiserpaar 
im Schloß, um  von dorr aus gemeinschaftlich zur P arad e  zu 
fahren. Die Z arin  trug  eine weißseidene T o ilette , die Kaiserin 
eine erdbeerfarbene Robe. D er Kaiser halte große G enera ls­
uniform , der Z a r  die Uniform  des Alexander-Regiments angelegt.

Nach einem kurzen Frühstück begaben sich die beiden Kaiser­
paare zu W agen nach dem Paradeseld. Bei dem Eintreffen 
der M onarchen lnlonirlcn  die Musikkapellen der Regimenter die 
russische N ationalhym ne. Nach dem Abreiten der F ronten  erfolgte ein 
zweimaliger Vorbeimarsch der T ruppen , welchem Kaiser N ikolaus, 
der links vom Kaiser W ilhelm  hielt, mit großer Aufmerksamkeit 
folgte. Kaiser W ilhelm  führte das Grcnadieregim ent N r. 11 
dem Kaiser Nikolaus vor, welcher wiederum das Alexander- 
Garderegim ent dem deutschen Kaiser bei beide« Vorbeimärschen 
vorführte. D er erste Vorbeimarsch der Kavallerie w ar im T rabe , 
der zweite im G alopp. D a s  Truppcndeftltz wurde von einem 
Zuge der Leibgarde der deutschen Kaiserin eröffnet.

Kaiser W ilhelm  ritt von der P a ra d e  an der Spitze der 
Fahnenkompagnie nach dem Schlöffe zurück, wo die Fahnen und 
S tan d a rten  aufgestellt wurden. Die deutsche Kaiserin und das 
russische K aiserpaa: fuhren nach dem Lankeshause zurück. D ie 
M ajestäten wurden aus dem ganzen Wege von der dichtgedräng­
ten zahllosen Volksmenge und den S p a lie r  bildenden K orpora­
tionen rc. mit endlosen H urrahru fen  begrüßt.

I m  LandeShause speisten die vier M ajestäten nachher ge­
meinschaftlich allein in einem Zim m er.

Am Nachmittag statte» das Z arenpaar den P rinzen  und 
Prinzessinnen Besuche ab, der Z a r  besuchte auch den Reichs­
kanzler Hohenlohe. D er Reichskanzler stattete dem Adjunkten im 
M inisterium  des A usw ärtigen, Geheimen R ath  Schischkin, eine» 
mehr a ls  halbstündigen Besuch ab.

Die Festtafel wurde auf 7 Uhr Abends verschoben. An 
derselben saßen in der M itte der T a te t die beiden Kaiserinnen 
neben einander, die deutsche Kaiserin links von der Z a rin , zur 
Linken der Kaiserin saß der Z a r , zur Rechten der Z arin  der 
Kaiser, gegenüber dem Kaiser und der Z a rin  der Reichs­
kanzler, gegenüber der Kaiserin und dem Z a r der Erbprinz von 
M einingen.

D er Kaiser hat den Z aren  ä 1a su its  der deutschen M arine 
gestellt.

B eim  Reichskanzler Fürsten Hohenlohe fand vorm ittags 
eine Konferenz der hier anwesenden deutschen und russischen 
S ta a tsm ä n n e r statt.

P e t e r s b u r g ,  5. Septem ber. Anläßlich des Besuches 
des Z arenpaares in  B reS lau konstatirt die deutsche „ P e te rs ­
burger Z eitung" die sichtliche A nnäherung, die sich zwischen den

Der Hine «rrd der Andere.
Erzählung von H a n S  W a r r i n g .

---------------"  (Nachdruck verboten.)
(32. Fortsetzung.)

6. Kapitel.
die « .kam en stille, sehr stille T age für F ra u  M aria»»« 
durchlebt ^  *"igcn K reislauf ihrer ivtrthschafrlichen Pflichte! 
an d e n / ' t a p f e r  danach, sich genügen zu lasse! 
darüber'k>« ^ T a g  ihr brachte, und ihre Wünsche »ich 
tn ibr " / " ^ w e i f e n  »u lassen. Aber jenes ungestillte Sehne 
A rbeit" Unk a  mit N am en nennen konnte, das stch d u«  
k.krk diät M ichterfü llung  immer noch nicht fü
^  n L  wollte noch immer nicht zur Ruh
^  Nickis V orwürfe darüber. S ie  hatt
kb-" Rech» des „S tchausl-d -ns nac
seiner E igenart, von den Pflichten gegen die eiaene ^lndivi 
dualtlä t"  gehört. L ie hielt dieses nicht völlige Aufgeben ß 
ihrem Berufe für eine Auflehnung gegen einen höheren Wille» 
S ie  hatte eben keine Ahnung von moderner Weltanschauung 
sie w a r .e in e  ganz einfache, altmodische F ra u , die, wenn »ich 
alles stimmen wollte, den Fehler tn stch und nicht in der U» 
gunst der Verhältnisse suchte.

„W erde n u r m it dem Augenblicke fertig, gieb jeder S tu n d  
an  Arbeit und S o rg e  ihr volles Recht, dann wird es scho, 
gehen! D ann  werden sich die S tun den  unglaublich schnell z! 
T agen  und Wochen an  einander reihen," so sagte st, os 
halb lau t vor sich hin. Und sie hatte Recht. I n  dem ewige! 
Einerlei imm er wiederkehrender Pflichten verging der W inte 
rasch und machte dem Früh ling  P latz, der F rühling  ging i  
den S om m er über, der Herbst kam heran und färbte die B iätte 
gelb und roth, und die F rau  mußte stch gestehen, daß diese 
J a h r  trotz mancher S orgen  und Schmerzen gesegnet und a 
Freuden nicht leer gewesen war.

Die Wirthschaft gedieh unter ihrem milden Regiment« 
M angel und Noth waren ihrem Hause fern geblieben, ih

alter Andrer« sagte oft in seiner stammelnden W eise: M arianne , 
so G ott will, möcht ich noch manches J a h r  m it D ir zusammen­
bleiben." Und w as die Hauptsache w a r:  ihr Rudolf hatte 
sich auch dort im fernen Lande Freunde erworben. E r war 
m it seiner S te llung  zufrieden, er lernte viel Neues und 
Schönes kennen, vervollkommnete stch in  feinem B erufe, und es 
eröffneten sich ihm gute Ausfichten für die Zukunft. S eine 
B riefe w aren der frische S tro m  des Lebens, der stch in  das 
stille H aus ergoß, alle Dunkelheit hinauskehrte und Licht und 
Hoffnung m it sich führte.

S o  w ar F rau  M ariann e  selbst im Entbehren nicht unglück­
lich. Aber eine gab es, w as ihr S orgen  machte: das böse 
Leben in  der M ühle. W ie schlecht es m it dem M ühlenbetriebe 
gehe, wie widersetzlich und untüchtig die Dtenstlcute seien, wie 
darunter die ganze Wirthschaft leide und wie der W ohlstand 
schwinde, dies w ar der Gesprächsstoff der ganzen näheren und 
weiteren Umgegend.

Auch über M artin s  Ehe gingen seltsame Gerüchte. D ie 
Eheleute sollten neben einander hingehen wie zwei Fremde, aus 
verjüngen , heiteren F ra u  sei ein ernstes, schweigsames W eib ge­
worden, das weder ein Scherzwort noch ein Lächeln kenne, so er­
zählten die Dienstleute und die Nachbarn. Die alte Christel, die 
oft in  die M ühle kam, weil ihre Halbschwester daselbst a ls  Köchin 
diente, brachte der M u tte r allerlei Kunde.

„Nicht lobt möcht ich in der M ühle sein, viel weniger da 
le b e n !" sagte sie, als sie von einem Besuche zurückkehrte. 
„W ie gestorben ist alles im H aus, die F rau  geht still und 
unhörbar herum, blaß wie ein Geist, und in der M ühle wettert 
und flucht der M üller, daß m an eS bis im Nachbardorf hören 
könnt! Ursach zum Fluchen soll er haben. M it dem Schneide­
werk ist es vorbei, erzählen die Leute, und um es wieder in 
O rdnung zu bringen, soll eine Unmasse Geld nothwendig sein. 
D er M üller hat einen Sachverständigen au s Königsberg kommen 
lassen, und der hat gesagt, es ist ein W under, daß die Sache 
überhaupt noch geht, so heruntergebracht haben sie die Leute,

und er soll stch in acht nehmen, die große eiserne Hauptwelle
oder -Walze —  ich heiß nicht wie das D ing heißen thut - -  hat
einen S p ru n g , und wenn es m it der einmal einen Krach giebt, 
dann kann es bös werden." —

Auch von anderer S e ite  hörte m an Schlim mes. D ie 
Schugstin, die viel in  der Gegend herumkam und Neuigkeiten 
von einem H aus in  das andere trug , sprach bet M ariann e  vor
und machte ihr m it ihren Erzählungen das Herz schwer.

„Prozesse hat er drei oder vier auf dem H a ls ,"  erzählte 
sie. „U nd alle muß er verlieren, denn die Kläger können 
Zeugen aufstellen, die dabei gewesen find, wie er grob und ge­
w altthätig  gegen seine M ahlgäste gewesen ist. D en R odm ann 
au s D am orn hat er die Treppe heruntrrgew orfen, weil der ihm 
gesagt hat, aus gutem Wetzen hat er ihm schlechtes M ehl ge­
liefert, und er hat es fertig gebracht, in  ei» p aar Ja h re n  aus 
der besten M ühle im Land die schlechteste zu machen. Und 
der R odm ann sagt, wenn noch Gerechtigkeit zu haben ist tn der 
W elt, so muß der Lippert dafür fitzen -  m it Geld ist die B e­
leidigung nicht gut zu machen. Und dem Haffeiberger aus 
Schrengen hat e r - - - - - - - "

„Laß es gur sein, Schugstin," unterbrach M arianne den 
Redestrom, „wenn ich nicht hellen kann —  und ich kann es 
leider nicht —  ist es ja  »«nöthig, daß D u  m ir das alles er­
zählst. D er M artin  wird viel Schaden erleiden müssen, ehe er 
klug wird, aber er hat stch das alles selbst aufgeladen und muß 
es tragen. W er m ir aber leid thut, das ist die arm e E va. 
S ie  kann darüber zu G runde gehen."

„ S ie  sieht zum E rbarm en a u s , und die Leute sagen — " 
—  M arianne winkte ab.

„D ie Leute sagen oft mehr, a ls  sie verantw orten können, 
Schugstin! Alles darf m an ihnen nicht glauben. —  Und 
jetzt komm' zu meinem Andrer» herein und erzähle ihm etwas 
Lustiges, worüber er sich freuen kann."

(Fortsetzung folgt.)



beide» Ländern vollzieh!. D a s  B la tt schreibt am  Bezug auf die 
warmen Artikel in den deutschen B lä tte r n :

Hoffen w ir, daß der versöhnliche T on , welchen die deutsche 
Presse anschlägt uno der gewiß auch bei uns W id erha ll finden 
wird, nicht leicht verhalle; hoffen wir, daß die S tu nd en , in 
denen sich die wichtigsten Herrscher Europas wieder in Liebe 
begrüßen, der B eginn  einer Verständigung auch der Völker be­
zeichne, die möglich sein muß, wie sie sich ja auch in der ernsten 
gemeinsamen Arbeit zur Erhaltung des Friedens a ls  möglich 
erwiesen hat. - -  D ie „Nowoje Wremja" hebt den in den 
Aeußerungen der englischen Presse über die Reise des Kaisers 
Nikolaus hervorklingenden M ißion hervor, sowie die süß-sauren 
Voraussetzungen, daß der Tod Lobanows in  der künftigen russi­
schen Polittk nichts ändern werde. D ie  „W rem ja" sagt, Kaiser 
W ilhelm  konnte sich überzeugen, daß die freundschaftliche A n­
näherung zwischen R ußland und Frankreich keineswegs den 
europäischen Frieden, noch die Ruhe Deutschlands bedrohe. I n  
B ceslau  werde sich sicherlich nichts zutragen, w as diese Ueber­
zeugung des deutsche» Kaisers erschüttern könnte, wie sich auch 
in  Kopenhagen und B alm oral nichts derartiges ereignen werde. 
D ie  gegenwärtige internationale Lage sei völlig logisch durch die 
Macht der Thatsachen hervorgerufen; sie stehe in inniger Ver­
bindung mit der gegenwärtigen Reise des Kaisers. Der „S w et"  
bemerkt hinsichtlich der H altung der englischen Presse, insbeson­
dere der „Westmtnster Gazette", die O rgane der englischen Presse 
haben Unrecht, wenn sie hoffen, daß Rußland jetzt, wo Lobanow  
todt sei, die Politik  verwerfen wird, die Lobanow in seiner 
P erson  verkörperte. D ie  Politik  R ußlands sei nicht das Werk 
der M inister, sondern dasjenige des höchsten Hauptes. E s sei 
naiv von den Engländern, anzunehmen, daß ein« Politik, die so 
glänzende Ergebnisse liefert, beseitigt würde.

B  r e s l a u , 5. Septem ber. A ls noch Beendigung der 
Parade der Kaiser noch einige militärische Meldungen entgegen­
nahm , sprach sich Kaiser Nikolaus in höchst zufriedener Weise 
über die Leistungen und die H altung der Truppen aus und be­
glückwünschte den Führer des V I. Armeekorps, den Erbprinzen 
von Sachsen-M einingen. Auch der Kaiser drückte dem Erb­
prinzen seine allerhöchste Anerkennung aus.

D ie  Festtafel im Schloß zählte 3 2 5  Gedecke. D ie T afe l­
musik war von dem Grenadier - Regim ent König Friedrich 
W ilhelm  II. N r. 10 gestellt worden. B evor der B raten servirt 
wurde, hielt der Kaiser den Trinkspruch auf den Kaiser und 
die Kaiserin von Rußland. D er Kaiser sprach dem er­
lauchten Gaste für seinen und der erlauchten Gem ahlin Besuch 
den innigsten Dank aus, zugleich im Nam en der Provinz  
Schlesien, sowie des gesammten Volkes. Er begrüßte den Kaiser 
von Rußland a ls  Hort des Friedens auf dem B oden , auf 
welchem dereinst der Ahnherr des Kaisers von Rußland mit 
seinem Urgroßvater in inniger Freundschaft zusammengestanden 
seien. G ott möge den hohen Gast beschützen und behüten zum 
W ähle Europas. Er trinke auf das W ohl des Kaisers von  
R ußland und der Kaiserin Alexandra. Der Kaiser von Rußland  
erwiderte darauf in französischer Sprache ungefähr folgendes: 
„Ich versichere Euer Majestät, daß ich von demselben traditio­
nellen G efühl erfüllt bin, wie S ie .  Und, von diesem Gefühl 
geleitet, erhebe ich mein G la s und trinke auf das W ohl S r .  
M ajestät des Kaisers W ilhelm  und Ihrer Majestät der Kaiserin.

B r e S l a u ,  5. Septem ber. Gestern, am Einzugstage 
Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin war die S tad t  
abends prächtig tllum inirt. D en  Ehrentrunk nahm der Kaiser 
im Fürstensaale des Rathhauses nach der Ansprache des Oberbürger­
meisters Bender entgegen. Fräulein  Bender begrüßte die Kaiserin 
mit einem Gedicht.

Jolitische Hagesschau.
Nach den amtliche» Berichten vom 4. Septem ber ist die 

C h o l e r a  in E g y p t c n  im Abnehmen, außer in Kairo, wo 
allein in den letzten drei T agen 66  Fälle vorgekommen find von 
insgesam mt 1 2 4  Neuerkrankungen und 1 1 4  Todesfällen in ganz 
Unter-Egypten. D ie Todesfälle kommen indessen in  Kairo meistens 
unter Personen vor, die bereits infizirt aus den Provinzen am  
oberen N il hier angekommen.

Deutsches Aeich.
Berlin, 5. September 1896.

—  W ie dem „Hamburgischen Korrespondenten" aus Kiel
gemeldet wird, hat S e . Majestät der Kaiser folgendes Telegram m  
an den Staatssekretär des Reichsmarineamts gerichtet: „Ich
habe S e . Majestät den Kaiser Nikolaus II. ä 1a 8uits M einer 
M arine gestellt. M öge dieselbe in dieser neuen Ehrung einen 
B ew eis M einer Zufriedenheit, sowie einen Ansporn zu neuen 
Leistungen erblicken. S o fo rt per S ig n a l der Flotte mitzutheilen 
und S a lu t  von 21 Schüssen m it russischer Flagge im Großtopp. 
W ilhelm  I. R ." W ie dem genannten B latte  weiter gemeldet 
wird, feuerten sämmtliche im Kieler Hafen liegenden Schiffe 
heute Abend sofort nach Bekanntwerden dieses Erlasses S a lu t .

—  Kaiserin Friedrich traf am Freitag Vorm ittag, von 
ihrem Schlosse Kriedrtchshof kommend, zu Pferde in Bad Hom­
burg «in, um vom Prinzen von W ale», der an demselben Tage  
noch nach beendeter Kur die Heimreise anzutreten beabsichtigte, 
Abschied zu nehmen.

—  D er Herzog Ernst Günther zu S ch lesw ig-H olstein  ist, 
wie aus Pctmkenau berichtet wird, durch eine plötzliche E r­
krankung verhindert worden, an den Festlichkeiten in BreSlau  
theilzunehmen.

—  Ih re  königl. Hoheit die Kronprinzessin von Schweden 
und Norwegen traf mit Gefolge heute aus Stockholm hier ein, 
nahm im Hotel B ristol W ohnung und setzte nach kurzem A uf­
enthalt hier ihre Reise nach W iesbaden fort.

—  D em  Fürsten Bismarck find am Sedantage zahlreiche 
HuldtgungStelegramme zugegangen.

—  D ie Auszeichnung des G enerals von Hahnke durch dessen 
Ernennung zum RegimentSchef fällt umso mehr auf, a ls  zur 
Zeit unter den aktiven Offizieren, abgesehen von M itgliedern  
fürstlicher Häuser, nur G eneral - Feldmarschall Graf B lum enthal 
und General von Hänisch RegimentSchef find.

—  I n  der nächsten Sitzung des ZentralausschufseS der 
Reichsbank wird dem Vernehmen nach der Reichsbankprästdent 
Koch die Erhöhung des Wechseldiskontsatzes um ein volles Prozent, 
also auf 4  pCt. und demgemäß die Erhöhung des Lombardztns- 
fußeS von 4  auf 5 pCt. beantragen.

—  D er Pfarrer J u liu s  W erner hat seinen A ustritt aus 
dem Vorstand« der christlich - sozialen P artei erklärt, da er die

vom Präsidenten Sröcker in der letzten Zeit befolgte Taktik nicht 
billigen könne.

—  Die heute hier abgehaltene General-Versam m lung des 
Vereins der Rohzuckerfabrikanlcn hat durch einstimmig ange­
nommenen Beschluß den Vorstand angesichts der Nothlage der 
Zuckectndustrie beauftragt, einen P la n  kür ein deutsches Zucker­
syndikat vorzulegen.

—  D ie G rünsung eines R inges der Großmühlen Deutsch­
lands soll in einer im Oktober d. J s .  in B erlin  tagenden konsti- 
ruirenden Versam m lung vollzogen werden.

—  Der T arif für vtrekte Wagenkrachten im internationalen  
Verkehr kür die auf Warschau hinführenden deutschen und 
russisch-polnische» Bahnen ist in einer Konferenz von Vertretern 
der betreffenden Bahnen festgestellt worden. D er T a r if wird 
jedoch noch einm al aus der internationalen Hamburger Eisen­
bahnkonferenz in diesem Spätsom m er berathen und endgiltig fest­
gestellt werden. D er Petersburger „Wjedomostt" zufolge wird 
der T a r if dann noch im Herbste d. J s .  in Wirksamkeit gesetzt 
werden.

—  W ie die „Rheinisch - Westfälische Ztg." hört, hat die 
Firm a Friedrich Krupp allen A usländern, höheren wie niedrigen 
Beam ten und Arbeitern, gekündigt. D ie Gehälter wurden theil- 
wetse auf längere Zeit vorausbezahlt.

Kattowitz, 5. Septem ber. Auf der Bahnstrecke Dom browa- 
Rosdztn, welche der Hofzug des Zaren zu passiern hatte, find 
gestern drei verdächtige Russen verhaftet worden, welche an ­
gaben, sie hätten nach einem auf der Bahnstrecke vergrabenen 
Schatz suchen wollen.

Ausland.
Cettinje, 4. Septem ber. Der P rinz von N eapel hat gestern 

Abend von Antioari aus die Rückreise angetreten._______
Kroviuzialnachrichten.

(:) Gollub, 6. September. (Verschiedenes.) Als Delegirler zu dem 
am 1. Oktyber in Dirschau stattfindenden Delegirrentag deS westpreußl- 
schen Provinziallehrer-BereinS für den Lehrerverein Gollub ist in der 
gestrigen Sitzung Herr Knechtel-Sckloß Golau, als dessen Stellvertreter 
Lehrer Putzki auS Schloß Golau gewählt. Für den Lehreroerein Schön- 
see ist Lehrer Freitag aus Llpnitza gewählt. — Gestern spielten auf der 
Thorner Vorstadt an den dem Zrmmermeister Kopitzki gehörigen Cement­
röhren mehrere Kinder. Dabei fiel eine der Röhren um und brach dem 
einen Kinde ein Bein, während sich das andere Kind eine Quetschung 
des Armes zuzog. Die Röhre zerbrach dabei in mehrere Stücke. — Am 
Freitag den 18. September finden im Sckulhause die Neuwahlen zum 
Kirchenvorstande statt. Es scheiden die Herren Knechte!, Budzynski, 
LewandowSkl aus Gollub und Borowskl aus Lipmtza aus. — Mit dem 
Bau der Nothbrücke ist bereits begonnen. Dieselbe soll in 8—10 Tagen 
fertiggestellt werden, damit man so schnell wie möglich zum Bau der 
eigentlichen Drewenzbrücke kommt. Am 2. September wurde der Bau 
der letzteren verdingt. Herr Maurer- und Zimmermeister Majewskl 
aus Strasburg hat den Mindestpreis in Höhe von 28000 Mark ver­
langt, so daß er auch den Znschlag von der Regierung bekommen wird. 
— Auf höhere Anordnung werden fortan die Staatsbeihilfen für die 
Lehrer nicht mehr direkt an diese, sondern erst an die S tadt resp. Schul- 
kasse gezahlt, welche die Auszahlung weiter bewirkt. — Schon seit 
langer Zeit war es sehnlicher Wunsch der Stadt, eine Bahn hierher zu 
bekommen. Die eifrigsten Unterhandlungen mit der Regierung hatten 
zur Folge, daß die Regierung in einer Gesetzvorlage den Bau einer 
Bahn Schönsee-Strasburg für nöthig erachtete. Der Landtag bewilligte 
auch die Mittel, der Kreis Briesen gab die Ländereien dazu frei her, und 
nachdem nun auch der Kreistag in Strasburg beschlossen hat, das zum 
Bau nöthige Land herzugeben, wird wohl in allernächster Zeit mit 
dem Bau der Eisenbahn begonnen werden. Freudig wird dem Ereig- 
niß von der Goüuber Geschäftswelt entgegengesehen.

Konitz, 5. September. (Brigademanöoer.) Die Brigademanöver 
der 69. Infanterie-Brigade brachten am gestrigen Tage einen großen 
Reiterangriff bei Kl. Mendromirsz. Gerüchtweise verlautet, daß bei 
dem gestrigen Manöver einige Unglücksfälle passirt sind. Ein Mann 
soll bei der Attacke tödtlich gestürzt sein und ein anderer einen Schuß 
in den Arm aus einem losgegangenen Gewehr erhalten haben. Für 
d e Richtigkeit dieser durch Marktleute hierher gebrachten Nachrichten 
übernimmt das „Konitz. Tagbl." keine Verantwortung. — I n  nächster 
Woche werden die gegenwärtig im Manöverterrain weilenden Kapellen 
der Infanterie-Regimenter N r. 21 und 61 hier Konzerte geben.

M arienburg, 4. September. (Besuch des Schlosses.) Dre hier zur 
Schloßdesichngung eingetroffenen Mitglieder des Verbandes deutscher 
Architekten- und Ingenieur-Vereine haben heute Abend 10 Uhr 45 Min. 
mit Sonderzug die Rückreise nach Berlin angetreten.

Jnowrazlaw, 4. September. (Der landwirtschaftliche Verein für 
die Kreise Jnowrazlaw uud Strelno) lehnte in seiner letzten Sitzung 
die Gewährung einer Beihilfe für die bienenwirthschaftliche Provinzial- 
Ausstellung in Jnowrazlaw ab. Ebenso wie der Rustikalverein Strelno 
sprach sich der Verein für das Verbot der Gänseeinfuhr aus Rußland 
aus. Es wurde dann über die jüngst gewährte Lombardirung des Ge­
treides der Landwirthe durch die Reichsbank verhandelt. Die Bedingun­
gen, unter denen die Reicksbank den Landwirthen Getreide lombardiren 
will, fanden wenig Beifall, da sie so rigoros seien und solche Unbe­
quemlichkeiten und bedeutende Kosten im Gefolge haben, daß kein Land­
wirth daran denken könne, von dieser Vergünstigung Gebrauch zu 
machen. Es wurde betont, Spar- und Darlehnskasien leisteten dasselbe, 
wenn nicht besseres; um die sofort nach Beendigung der Ernte ausge- 
droschenen Mengen Getreide nicht sofort auf den Markt werfen zu 
müssen, dürfte die Aufbewahrung in Kornspeichern (Silos) sich empfehlen. 
Ueber die Gründung einer Spar- und Darlehnskasse wird demnächst 
Beschluß gefaßt werden.

Iarotschin i. Pos., 3. September. (Besitzwechsel.) Die bisher dem 
Fürsten Adam Czanoryski in Wielkibor bei Jarotschin gehörenden Ritter­
güter Sarbinowo und Przyborowo sind rn den Besitz der Prinzessin 
Sophie Czartoryska geb. Prinzessin LubomirSka auS Rokossowo und die 
Rittergüter Dzientschin und Szurkowo in den Besitz des Prinzen Sigis- 
mund CzartorySki in Rokossowo durch Erbfolge übergegangen; diese 
letzteren Güter gehörten der Fürstin Elisabeth Czartoryska geb. Gräfin 
v. Düalynska.

Rawitsch, 5. September. ( In  der Strafanstalt ehelich verbunden.) 
Ein aus Berlin stammender, zur Verbüßung einer mehrjährigen Zucht­
hausstrafe in der hiesigen Strafanstalt untergebrachter Tischler hatte die 
eheliche Verbindung mtt seiner in Berlin wohnenden Verlobten bean­
tragt, die denn auch gestern von dem hiesigen Standesbeamten in der 
Strafanstalt vollzogen wurde. Als Trauzeugen funqirten zwei S traf­
anstaltsaufseher. Nach dem TrauungSakt mußten sich die soeben fürs 
Leben Verbundenen sogleich wieder trennen.

Posen. 5. September. (Zum Kaiserdiner in Görlitz) am 8. d. Mts. 
sind aus Posen ferner geladen die Herren Konsistorial-Prästdent von der 
Grüben, Ober-Konsistorialrath v . Reichard und Konsiftorialrath und 
erster Senior Dr. Borgius. Von der polnischen Aristokratie haben 
folgende Herren vom Kaiser Einladungen erhalten: Graf MielczynSki- 
Jwno, Graf Kwilecki-Oporowo, der frühere Reichstagsabgeordnete von 
Koscielski-Miloslaw, der Majoratsherr Graf Skorzewskl-Czerniejewo. 
der Kammerherr Graf Zoltowski-Czacz und Graf ZoltowSki-Golockowo. 
Von der katholischen Geistlichkeit wurden geladen: Erzbischof von Stab- 
lewSki, außerdem Domherr Wanjura-Posen, Prälat Graf PoninSki- 
Koscielce.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

Lokaluachrichten.
Thorn 7. September 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der KreiS-Bauinspektor Collmann von 
S2atteburg ist in gleicher Amtseigenschaft von Schlockau Weftpr. nach 
Schleusungen versetzt worden.

Dem Thierarzt Friedrich Sckäfer in Stuhm ist die von ihm bisher 
interimistisch verwaltete Kreisthierarztftelle für den Kreis Stuhm definitiv 
verliehen worden.

— ( Ve r s e t z ung . )  Der herzoglich sachsen-altenburgrscke Ober­
förster Laschte in Wude? ist in gleicher Eigenschaft nach der herzoglich 
sacksen-altenburzischen Domäne Bohle bei Sckönlanke versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i se  Thor n. )  Der königliche 
Landrarhsamtsoerwalter hat den Wirthschattsinspekror Wenzel Graß in 
Weißhof als Gutsvorsteher-Stellvertreier für den Gutsbezirk Weißhof 
bestätigt.

— l K a i s e r l i c h e  H o f h a l t u n g  i n  d e r  M a r i e n b u r g . )  
Wie Herr Baurath Dr. Steinbrechr-Danzig auf dem VerbandStage 
deutscher Architekten- und Jngenieur-Vereine mittheilte, beabsichtigt der 
Kaiser, da ein Restdenzscklotz in unserer Provinz in ausreichender Größe 
nicht vorhanden ist, gelegentlich seiner Jagdausflüge in unserer Gegend 
seine Hofhaltung zeitweise nach Marienburg zu verlegen. Die Gegen­
wart soll also wieder an die Ueberlieferung der Deutschritter anknüpfen 
und das klösterlich ritterliche Schloß im Lichte der Neuzeit mir neuen 
Insassen sich bevölkern.

__ (N e u e P  o st a n st a ! t.) I n  dem zum Landbestellbezirk der 
Postaqentur in Sckönau gehörigen Orte Demmm im Kreise Scklochau ist 
eine Posthtlfsftelle in Wirksamkeit getreten.
 ̂ ^  ^   ̂d R e i c h s b a n k )  hat heute den Diskont auf 4 pCt. und

den LombardzinSsuß auf 4V, bezw. 5 pEt. erhöht.
.. (3 u r W e i ch s e l r e g u l i r u n g.) Vom Ergebniß der Be­

d u n g e n  russisch-österreichischer Ingenieure betr. die Regulirung der 
Weichsel und des Sän verlautet, daß nunmehr die Ausführung der Ar-

ganzen oberen Flußgebiete gesichert ist. 
Der russische Wegebaummister wird die für Rußland erforderlichen Geld- 
summen bereitsten. Die Arberten werden auf russischer und österreichi­
scher Seite nach dem vereinbarten Plane gleichzeitig in Angriff ge­

r Geschichte vom f r ü h e r e n  Kr i e gs mi n i s t e r )
sucht die freisinnige ,,Pos. Ztg^" ihre Leser zu unterhalten, indem sie 
folgendes erzählt: „Bei den Festungsmanövern in Thorn entwickelte 
der Kaper über die Befestigung großartige Ideen. Die Generäle 
stimmten denselben bei, nur Bronsart von Schellendorf lächelte und 
führte den Kostenpunkt mS Treffen, worauf der Kaiser erwiderte : 
„Wenn ich aber die Aufbringung der Kosten befehle?" Darauf ant­
wortete Bronsart: „Dann find sie auch noch nicht da!" Nun stellte 
sich der Kaiser salutirend vor den General und sagte: „Hat der Kriegs­
minister S r. Majestät sonst noch etwas zu befehlen?" Man glaubte 
in Offizierskreisen schon damals fest an den Abgang Bronsart's." — 
Recht „pikant"; aber daß das Gesckichtchen, das andere freisinnige 
Blätter wie die „Thorner Ostdeutsche Zeitung" mit Behagen nachdrucken, 
wahr wäre, glaubt die „Pos. Zig." wohl selber nicht. Erzählt wird es 
aber doch; denn es ist zu schön, den Kaiser im Gegensatz zu seinem 
Kriegsminister erscheinen zu lassen, und außerdem sieht es so „genau unter­
richtet" aus. Die Verbreitung solcher Geschichten ist nur „Futter für 
die Sozialdemokratie", in deren Kreisen sie natürlich mit bedeutsamem 
Augenzwinkern verbreitet werden, um daran die dort üblichen hämischen 
Bemerkungen zu knüpfen. Man weiß ganz genau, daß durch Erzäh­
lungen dieser Art die Autorität erschüttert und vor allem das monarchische 
Gefühl untergraben wird.

— ( Kopper ni kus - Ver e i n . )  I n  der heute, Montag, um 8 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauses stattfindenden Sitzung stehen auf 
der Tagesordnung ein Antrag des Vorstandes betr. die Abgabe der 
Bücher der ehemaligen Lesevereine an die Volksbibliothek und M it­
theilungen des Vorstandes über den Druck des 11. Heftes, die Wahl 
eines neuen Schriftführers, tue Versicherung der Bibliothek, ein Schreiben 
der Provinzial-Kommission betr. die Denkmalspflege. Im  wissenschaft­
lichen Theile, der um 8 ^  Uhr beginnt, wird Herr Zahnarzt Loewenson 
den Bortrag halten „Hygiene und Zahnheilkunde". Herr Semrau wird 
über Eingänge für das städtische Museum berichten. Die Einführung 
von Gästen zu dem wissenschaftlichen Theile der Sitzung ist erwünscht.

— ( De r  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  hielt am Sonnabend im 
Schützenhause eine Sitzung ab. Zu der am 1. Oktober in Dirscksu 
stattfindenden Delegirtenversammlung von Westpreußen wurden die 
Herren Dreyer, Gruhnwald, Chill, Jsakowski, Marks und Karau ge­
wählt. Herr Schwanke hielt einen Vortrag über „das Gefühlsleben der 
Seele." Der Kandidat der Theologie Herr Walter Barnes aus Kamerun 
war als Gast erschienen und machte interessante Mittheilungen über 
Sitten und Gebräuche seiner schwarzen Landsleute, über den ersten 
Einzug der deutschen Schutztrupve in seinen Geburtsort Gr. Batanga 
und über den Negeraufftanv 1893.

— ( K r i e g S v e t e r a n e n - V e r b a n d . j  Die Gruppe Thorn des 
Verbandes deutscher KriegSveteranen hielt Freitag Abend ihre Monats- 
versammlung im Museum ab. Der Vorsitzende Kamerad Psrpließ er­
öffnete dieselbe mit dreifachem „Hurrab" am Seine Majestät den Kaiser. 
Des verstorbenen Kameraden Schiffseigner Theodor Krupp wurde unter 
Erheben von den Sitzen ehrend gedacht. Das Dahinscheiden desselben 
wird dem Berbandsvorstande nach Leipzig behufs Aufnahme m die 
Ehrentafel des „Veteran" mitgetheilt werden. Durch Aufnahme neuer 
Kameraden ist die Stammrolle auf Nr. 120 gestiegen. Nack verschiedenen 
interessanten Mittheilungen aus der deutschen Kriegerzeitung „Der 
Veteran" machte Kamerad Schmidt. Vorsitzender der Gruppe Mocker, 
der als Delegirter dem Berbandstage am 15.—17. August in Hannover 
beigewohnt hat, an der H nd der Tagesordnung Mittheilungen über 
den Verlauf der Verhandlungen. Auf die abgesandten Huldigungs- 
telegramme erfolgten alsbald huldreiche Dankestelegramme von Seiner 
Majestät dem Kaiser, Ihren Majestäten den Königen von Sachsen und 
Württemberg, dem Prinzregenten von Bayern und dem Großherzog von 
Baden; letzteres lautet: „M ainau den 17. August 1896. Ich danke 
allen m Hannover versammelten Veteranen, die so freundlich meiner 
gedenken, und erwidere diesen Gruß recht von Herzen. Friedrich, Groß­
herzog." Die gastfreundliche Aufnahme der aus Alldeutschland zusammen­
gekommenen Kameraden in Hannover und dem Nachbarftädtcken Linden 
ist über alles Lob gewesen. Der VerbandStag wird 1897 in Cöln a. R. 
abgehalten werden.

— ( R a d f a h r e r - V e r e i n  „ V o r w ä r t  s.") Bei dem gestrigen 
Rennen des „Vorwärts", welches ein Vorgaberennen war, ging als 
erster durch das Ziel der Malmann Herr Becker mit einer Fahrzeit von 
1 Stunde 24 M in.; zweiter wurde Herr Loerke mit 7 Min. Vorgabe 
mit einer Fahrzeit von 1 Stunde 34 Vr M in.; dritter wurde Herr 
Woidkowski mit 10 Min. Vorgabe in 1 Stunde 38 M in.; vierter 
wurde Herr Stoeckmann mit 7 Min. Vorgabe in 1 Stunde 4 3 ^  M in .; 
fünfter wurde Herr Kolleng mit 11 Min. Vorgabe in 1 Stunde 46V« 
M inuten; sechster wurde Herr Heidenreich mit 10 Min. Vorgabe in 
1 Stunde 46 Min.; siebenter wurde Herr Slryck ohne Vorgabe in 
1 Stunde 31Vz Min. Die Preisvertherlung fand abends 8 Uhr bei 
der Feftkneipe im Schützenhause statt, welche vom zweiten Vorsitzenden 
Herrn Kozlowski mit einem dreifachen „All Heil" auf den Kaiser er­
öffnet wurde und einen recht animirten Verlaus nahm.

— ( V i k t o r i a - T h e a t e r . )  Die von den Mitgliedern des 
SommertheaterS am gestrigen Sonntage im Vrktoriasaale gegebene Vor­
stellung hatte einen zahlreichen Besuch auszuweisen. Die zur Aufführung 
gebrachte Posse „Tolle Geschickten" oder „Wirrwarr über Wirrwarr" 
von Kotzebue verletzte die Zuhörer durch ihre komischen Verwickelungen 
in die heiterste Laune, und der reichlich gespendete Beifall erscholl Dank 
der gelungenen Darstellung selbst bei offener Szene. Heute wird das 
Stück wiederholt. — Am Mittwoch findet im Viktoriagarten ein große- 
Sommerfest mit italienischer Nacht verbunden mit Konzert und Theater 
statt. Das Konzert wird durch die Kapelle des Pionier-Bataillons Nr. 2 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Kegel ausgeführt. Im  Theater 
gelangen einige Lustspiele zur Aufführung.

— (V 0 m S  0 n n t a g . )  Die schönen, milden Tage des Nach­
sommers haben die Neigung zur Unbeständigkeit angenomnen. Auch 
am gestrigen Sonntage hatte das Wetter diese Tendenz. Vormittags 
war blauer Himmel und Heller Sonnenschein, nachmittags fielen Regen­
schauer. Ein regnerischer Sonntag - Nachmittag ist immer etwas sehr 
Unangenehmes für die Wirthe der Vergnügungsetablissements, wie für 
das erholungsbedürftige Publikum, und namentlich den Ausflüglern in 
Ottlotschin kamen die Regenschauer gestern sehr ungelegen. Im  allge­
meinen war der gestrige Sonntag an Vergnügungen weniger reich als 
sonst, da ein Theil der Militärkapellen unserer Garnison zur Zeit wegen 
Theilnahme an den Herbstmanövern abwesend ist.

— ( Ue b e r  d e n  S t a n d  d e s  F l ö ß e r - S t r e i k s )  erfährt daS 
„Bromb Tagebl'" von zuverlässiger Seite, daß die von Thorn aus ver­
breitete Meldung, die Flößer in Sckulitz und Brahnau hätten sich den 
streikenden Mitgliedern des Verbandes der Flößer deS Netzedistrikts an- 
geschloffen, unrichtig ist. DaS Blatt schreibt weiter: Es streiken nur 
die Flößer in Wrißenhöhe für die Strecke Weißenhöhe-Glietzen. Auf 
der ganzen Strecke Weichsel-Brahe, Bromberger Kanal und untere 
Netze bis Weißenhöhe ist der Betrieb in vollem Gange; er hat blSyer



keinerlei Unterbrechungen erfahren und w ird auch ungestört fortgeführt. 
Auch werden die Hölzer aus dem Hafen Brahemünde und von der 
Weichsel in  diesen Hafen regelmäßig befördert, sodaß den Interessenten 
durch jenen Streik in Weißenhöhe zunächst noch keine Nachtheile ent­
standen sind.

^  ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des Gärtner Zorn'schen 
Grundstücks, Kirchhofstraße 6, hat heute Termin angestanden. Das 
Meiftgebot gab Herr Zimmermeister Walter Rinow mit 28 260 M5. ab.

— ( U e b e r  e i n  n e u e s  E x p l o s i o n S u n g l ü c k )  aus dem 
Schießplatz Thorn verbreitet das Wolff'sche Telegraphenbureau von hier 
folgende telegraphische Meldung: „ I m  Barackenquartiec des Artillerie- 
Schießplatzes machten sich drei Kanoniere des 11. ArtillerieregimentS m it 
einer Zündkapsel zu schaffen. Durch eine plötzlich entstandene Explosion 
derselben wurde einem der Kanoniere ein Auge ausgeriffen, dem zweiten 
nne Hand zerschmettert und der dritte im Gesicht verletzt." Nach unse­
ren Erkundigungen ist die Wirkung der Explosion erfreulicherweise weit 
weniger schlimm gewesen. Einem Kanonier wurde nu r ein Finger zer- 
'.?lnettert, während einem zweiten daS eine Auge nur stark läd irt ist; 
vle Erhaltung der Sehkraft des Auges steht nicht in  Frage. 

« . " ( K l e i n e  B r ä n d e . )  I n  der Nacht zum Sonntag brannte 
es M unserer Stadt an zwei Stellen. I n  der fünften Morgenstunde 

ini WaldhäuSchen in einem Gastzimmer Feuer aus. E in  Noten- 
deS Feuerwerker-BereinS war in  Brand gerathen; vermuthlich ist 

ein brennender Zigarrenftumpf unter das Spind geworfen worden und 
vat durch Entzündung irgend eine- leicht brennbaren Stoffes den Brand 
verursacht. DaS Feuer konnte noch im Entstehen m it einigen Eimern 
Gaffer gelöscht werden, sodaß die alarmirte Feuerwehr nicht in Thätig­
s t  zu treten brauchte. Kurz daraus wurde abermals Feuer gemeldet. 
L * brannte in  der Werkftelle des Buchbindermeisters Westphal in der 
Seitenstraße, wo die Decke m Brand gerathen war, vermuthlich infolge 

"  Hitze, welche eine zu nahe der Decke angebrachte Gasflamme auS- 
geströmt hatte. Auch dieses Feuer wurde im Entstehen gelöscht, ohne 

^  größerer Schaden angerichtet wurde.
m "  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

" ( Z u g e l a u f e n )  eine bunte Henne bei Kaufmann A. Köhn.
^  -  ( V o n  d e r  We i c hs e l . )  Das Wasser steigt seit gestern wieder.
K?Ute M ittag markirte der Pegel 0,55 Meter über N u ll gegen 0,35 
m, gestern M ittag. E in  Theil der Hölzer aus dem Bug ist bis
Awck gekommen. Dort liegen gegen 100 Traften, die des widrigen 
Rundes wegen nur schwer vorwärts können. Das Fehlen dieser Hölzer 
vus dem hiesigen M arkt wirkt lähmend auf daS Geschäft, ebenso der 
Streik der Flößer deS Netzedistrikts. N u r wenige Abschlüsse sind in  den 
letzten Tagen perfekt geworden, Käufer warten die Transporte aus dem 
Bug ab. Der Streik der Flößer hält noch an, die Versuche der Brom- 
berger Kettenschleppschifffayrts-Gmoffenschaft, eine Einigung mit den 
Streikenden herbeizuführen, find bisher erfolglos geblieben.

Eingetroffen ist der Schleppdampfer „Hekla" m it fünf mit Kohlen, 
Eisen, Soda und Gütern beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig 
und der Dampfer „W ilhelm ine" m it Heringen, leeren Weinfässern, 
Honigkucheniften, Korken und gemischten Hütern auS Königsberg; ferner 
dre, mit Getr-.de. ,we. m it Kiele beladen- Kähne und eine mit Steinen 
beladen- Barke au- Plock resp. Ni-szawa. und zwei m it Eisen resp.

^beladen- Kähne aus Danzig. Die Wassertemperatur betrug heule 
12V, Grad, die Lufttemperatur mittags 14 Gr. R.

Mvcker, 7. September. (Zum Verbot deS Schlachten- in den 
Privat-Schlacktstätten.) Der Herr Amtsvorsteher erläßt folgende Be­
kanntmachung: Wie der Versammlung der das Fleifchergewerbe betrei­
benden Personen am 13. August mitgetheilt worden, ist seitens des Herrn 
Regierungspräsidenten durch Verfügung vom 3 J u l i d. I .  angeordnet, 
daß diejenigen Schlächter, welche in  nicht konzessionirten Schlacktanstalten 
schlachten, fortlaufend zur strafrechtlichen Anzeige zu bringen sind. I n  
Mocker und in den übrigen Ortschaften deS Amtsbezirks befindet sich 
"irie Schlachtanstalt, für welche die nach 8 16 der Reichsgewerbeordnung 
^geschriebene Genehmigung von der zuständigen Behörde, dem Kreis- 
?USschuß in Thorn, ertheilt ist. An die Herren Fleischermeister und die- 
^nigen Personen, welche die Fleischerei selbftständig betreiben, ergeht 
Oaher die dringende Mahnung und Warnung, „ in  ihren Schlachtkälten 
vtcht mehr zu schlachten." Jede Zuwiderhandlung w ird der königl. 
Amtsanwaltschaft in  Thorn zur Anzeige gebracht und demnächst gemäß 
d 147 der Gewerbeordnung m it Geldstrafe bis zu 300 Mk. und im Un- 
verwögenSfalle m it Haft bestraft werden.

-/. Podgorz, 7. September. (DaS Volksfest), welches der Kriegerverein 
Podgorz gestern zur Sedanfeier im Dümler'schen Etablissement in Rudak 
veranstaltete, hatte sich trotz der nicht gerade günstigen W itterung sehr 
zahlreichen Besuches zu erfreuen. Der Vorsitzende des Vereins, Herr 
Hauptmann a. D. Krüger hielt eine Festrede, in  der er in warm empfun­
denen Worten der Bedeutung der Sedanfeier gedachte. I n  das Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser, m it dem er schloß, stimmte die Feftversamm- 
lung begeistert ein. F ür Amüsement der Festtheilnehmer war reichlich 
gesorgt. Die Kapelle des 15. Fuß-Artillerieregiments führte das Konzert 
auS und erwarb sich durch ihren Fleiß und vorzügliche Leistungen allge« 
meine Anerkennung. Den Beschluß des Festes bildete Tanz.

A us dem Kreise Thorn, 5. September. (Unglücksfall.) Auf dem 
Gute Zakrzewko war der Jnstmann Ludwig Skowronski beim Dreschen 
m it dem Hereinlegen der Garben in die Dampfmaschine beschäftigt. 
Hierbei stieg er trotz der Warnungen des Maschinisten wiederholt von 
der Maschine, um selber Garben herbeizuholen. Plötzlich that er einen 
Fehltritt und gerieth m it drn Füßen in die Trommel der Maschine.

Der rechte Unterschenkel biS zum Knie wurde ihm vollständig zer­
schmettert. Der Verunglückte wurde nach Thorn in die Prioat-K linik

— (E r ! e d l g t e  K r e i s t h i e r a r z  t st e l l e.) Die Dirschauer 
: Kreisthierarztstelle ist seit kurzem erledigt. Die Grelle bringt 300 M ark 
! Gehalt und 600 M ark KreiSbeiträge. Bewerbungen sind an den Herrn

Regierungspräsidenren zu Danzig zu richten.
— ( E r l e d i g t e  S c b u l s t e l l e n . )  Stelle in  Neu Marsau, Kreis 

Schwetz, evangel. (Meldungen an Kreisschulinspekror Treichel zu Scbwetz.)
- Stelle an der Volksschule zu Jshlenz, KreiS Tuchel, rath. (Kreissckul- 
; m s p e k to rE D r^ K n o rr^ ^ u c h e !^

Mannigfaltiges.
( D e r  N e g e r  H e i m k e h r  v o n  d e r  A u s- 

 ̂ st e l l u n g.) Di e Eingeborenen au» den deutschen Kolonien 
! auf der Berliner Ausstellung rüsten sich allmählich zum Aufbruch. 

Schon in wenigen Wochen werden die exotischen Zelle abge­
brochen und dort, wo jetzt rege» Leben und Treiben herrscht,

! wird S tille  Platz greifen. D ie Abreise der Schwarzen wird  
! durch den Fahrplan der verschiedenen Dampferltnten bestimmt,
! welche für den Rückweg in Betracht kommen. Auch muß noch 
! die möglichst günstig« Jahreszeit für die Reise benutzt werden.

Jeder T rupp  wird von einem Angestellten der Kolonial-AuSstellung 
 ̂ begleitet sein, um für die gute Rückkehr der schwarzen Gäste 
 ̂ eine sichere Gewähr zu bieten. D ie  letzten Neger dürften am 

7. Oktober die Ausstellung verlasse«. Jeder der Neger nimmt 
i fü r seine Angehörigen eiae Anzahl von Geschenken m it, «ament- 
! lich sind es Photographie» aus dem Lebe« in der Kolontal- 
> Ausstellung, welche die Anverwandten und Frauen in den Tropen  

erfreue» sollen.
( S e l b s t m o r d . )  Aus Leipzig, 4 . September, wird dem 

„B erl. Tagebl." gemeldet: Der bekannte Rechtsanwali
D r. Klemm hat sich in einem Anfalle von Geistesstörung «r- 

: stachen.
( D i e  G ü t e r  d e s  F ü r s t e n  L o b a n o w )  fallen, wie 

! berichtet w ird, seinem Neffen und Erben, dem Prinzen Lobanow 
! zu, der seil 1880 als russischer Verbannter unter dem Namen 

„le Nord" in S t .  Louis (Nordamerika) lebt.
( T ö d t l i c k e r  A b s t u r z . )  Bom Seitenthurm des Mainzer Dsmes 

ist der russische Militärschüler Baron Marcel Bisconti aus PeterSburg 
abgestürzt. E r hatte auf einer Leiter den Thurm bestiegen, um 
die Aussicht zu genießen, tra t fehl und stürzte ab. Der Tod erfolgte 
alsbald.

i Nerreke Nachrichten.
B r o m b e r g ,  7. Septem ber. D e r  K a is er hat wegen 

anderweitig getroffener Reisedispositionen die E in la d u n g  des 
M a g is tra ts , der Eröffnungsvorstellung  des neuerbauten  
S tad tth ea te rs  beizuwohnen, abgelehnt.

G ö r l i t z ,  7 Septem ber. U m  zehn U h r t r a f  der 
Sonderzug  m it den Fürstlichkeiten und hohen O ffiz ieren  
ein. Dieselben fuhren direkt nach dem P arad efe ld . Um  
1V U h r 4 0  M i n .  t r a f  der S onderzug m it den deutschen 
und russischen M ajes tä ten  und dem russischen G efo lge ein. 
D ie  Kaiserinnen verließen sofort den B ah n h o f, wogegen der 
Kaiser und der Z a r  die zum E m p fa n g  Erschienenen be­
grüßten. A u f  die Ansprachen des Fürsten Hatzfeld  und 
des Oberbürgerm eisters Buechtemann dankte der K a iser  
kurz. Nach der üblichen Cerem onie fuhren beide M ajes tä ten  
in  zwei sechsspännigen W agen  unter E sk o rte  von Leib­
husaren durch die festlich geschmückte S ta d t  nach dem 
P arad efe ld , wo die P arad e  kurz nach 11 U h r begann.

B e r l in ,  6. September. Profeffor Leyden und der Assistent 
am Berliner Zoologischen Ins titu t D r . Schaudinn entdeckten bei 
zwei Krebskranken in der Bauchhöhlenflüssigkeit ein neues, bisher 
unbekanntes Lebewesen, das zoologisch als parasitärer, amöben- 
ähnlicher Rhizopode bestimmt wurde und den Namen Is^äemL 
Aemmixara 86kauäinv erhielt. S ie  machten M ittheilung von 
rhrem interessanten Fund bei der Akademie der Wissenschaften, 
entbalten sich aber vorläufig eines Urtheils darüber, ob die 
le^äonla mit der Krebskrankheit zusammenhängt. Jedoch geben 
sie die Möglichkeit eines Zusammenhanges zu.

B e r l in ,  7. September. In fo lge eines Streites mit ihrem 
Geliebten, dem Schraubendreher Prätzel, stürzte sich die 17jährtge 
Margarethe Opttz am Sonntag früh von der Kottbuser Brücke 
in den Landwehrkanal. Prätzel sprang ihr nach, um sie zu

retten, wurde jedoch von ihr in der Todesangst unter Wasser 
gezogen. Beide sind ertrunken.

K ie l, 6. September. D ie Tochter des russischen Kaiser­
paares, Großfürstin Olga, ist gestern Abend 8 Uhr mittels 
SonderzugeS von Breslau hier eingetroffen. Prinzessin Heinrich, 
welche mit dem Prinzen W aldemar am Bahnhof erschienen war, 
begrüßte die kleine Nichte auf das Herzlichste und führte dieselbe
zu Wagen nach dem Schloß.___________________________________

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer lv e r ltr r r r  «Srsenoerichr

________________ I 7. Sept. 5. Sept.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 <V<) Konsols . . . 
Preußische 3 '/ ,  o/«, Konsols . . 
Preußische 4 V« Konsols . 
Deutsche Reich-anleihe 3 o/o . . 
Deutsche Reich-anleihe 3V,o/o . 
Polnische Pfandbriefe 4*/, "/<, 
Polnische Llquidationspfandbrie^ 
Wetzrreußische Pfandbriefe 3 o § 
Thorner Stadtanleihe 3V,V<, 
Diskonto Kommandit-Antherls . 
Oesterreichische Banknoten . . 

W e i z e n  g e l b e r :  September. . .
Oktober ..........................................
loko in  Newyork . . . . . .

R o g g e n :  lo ko .....................................
S eptem ber.....................................
Oktober . . . . . . . . .
D e zem b er.....................................

H a f e r :  S e p te m b e r ..........................
O k to b e r..........................................

R ü b ö l :  S e p te m b e r..........................
O k tobe r..........................................

S p i r i t u s : ..........................................
50er l o k o .....................................
70er l o k o .....................................
70sr September ...........................
70er Oktober

2 1 7 -3 0
2 1 6 -6 0

9 9 -7 5
10 4 -6 0
1 0 4 -8 0
9 9 -5 0

10 4 -5 0

6 6 -7 0
9 5 -1 0

2 1 3 -6 0
170--55
1 4 8 -
1 4 5 -
66V.

1 1 7 -
1 1 6 -  50
1 1 7 -  
11 7 -7 5  
119-75

5 0 -7 0
5 0 -7 0

3 5 -7 0
3 9 -6 0
3 9 -8 0

2 1 7 -3 0
2 1 6 -4 5

9 9 -7 0
1 0 4 -6 0
10 4 -9 0
9 9 -5 0

1 0 4 -6 0
6 7 -6 0
6 6 -5 0
9 5 -1 0

2 1 2 -6 0
17 0 -6 0
1 4 9 -
14 6 -2 5
65V4

1 1 8 -
11 7-5 0
1 1 3 -
116-50
119-50

5 1 -1 0
5 0 -9 0

3 5 -4 0
3 9 -4 0
3 9 -5 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCr.

B e r lin , 5. September. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3304 Rinder, 8392 Schweine, 
1433 Kälber, 17 556 Hammel. — Das Rindergeschäft wickelte sich im 
allgemeinen schleppend ab, nur beste Stiere, insbesondere im S ta ll ge­
mästete, wurden zeitig vergriffen. Feine Halbmaststiere bezahlte man 
auch über Notiz. Es bleibt Ueberstand. 1. 58—61, 2. 50—56, 3. 43 
bi- 48, 4. 36—41 Mark per 100 Pfund Fleischgewicht. — Der Schweine­
markt verlief ruhig und wurde geräumt. Schwere, fette Schweine 
(300 Pfund und darüber) wurden 1—2 M ark höher bezahlt alS notirt 
ist. 1. 48. ausgesuchte Posten darüber, 2. 46—47, 3. 43—45 Mk. 
per 100 Pfund m it 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
gedrückt und schleppend. Schwere Kälber, sehr reichlich vertreten, blieben 
stark vernachlässigt. Es w ird wahrscheinlich nicht ausverkauft. 1. 
54—57, ausgesuchte Waare darüber, 2. 51—53, 3. 46—50 P f. per 
Pfund Fleischgewicht. — Am Schlacht-Hammelmarkt war der Geschäfts­
gang ruhig. Das starke Angebot Schleswig-Holsteiner drückte auf die 
Preise der hiesigen Schafe. 1. 49—53, Lämmer biS 58 Pf., 2. 45—48 
Ps. per Pfund Fleischgewicht. SchleSwig-Holsteiner 25— 32 Pf. per 
Pfund Lebendgewicht. — Der Handel in  Magervieh war schleppend und 
gedrückt. ES bleibt ein gut Theil unverkauft.

K ö n i g s b e r g ,  5 .September. E p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. Zufuhr 15 000 Liter, loko etwas matter, Termine unverändert. Loko 
kontingentier 55,50 Mk. B r., — Mk.  Gd., Mk. bez., loko nicht 
kontmaentirt 35,50 Mk. B r., 34.50 Mk. Gd., 34,60 Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag. 8 September 1396.

Neustädtische evangelische Kirche: nacdm. 6 Uhr Missionsandacht: 
Pfarrer Endemann.__________________________________________

8. Septbr.: Sonnen-Ausg. 5.25 Uhr. Mvnd-Aufg. 6.32 Uhr Morg.
Sonnen-Untg. 6.29 Uhr. Mond-Unta. 6.28 Uhr.

Das Technikum M ittw e id a , eine staatlich beaufsichtigte höhere 
maschmentechnische Fachschule m it elektrotechnischem In s t itu t  zählte im 
vergangenen 29. Schuljahre 1677 Besucher, die der Abtheilung für 
Maschinen-Jngenieure und Elektrotechniker bezw. der für Werkmeister 
und Monteure angehörten. Die Geburt-länder der Besucher vertheilen 
sich auf alle fünf Erdtheile und die Alter-grenzen bildeten das 17. und 
da- 53. Lebensjahr. Der Unterricht des Wintersemesters beginnt am 
15. Oktober und die Ausnahmen zu dem am 21. September beginnen­
den unentgeltlichen Vorunterricht finden von M itte  September cr. täg- 
lich statt. Nähere Auskunft giebt das auf Verlangen von dem Sekre­
tariat des Technikum M ittweida kostenlos abgegebene Programm m it 
Bericht.

Umzugshalber
beabsichtigt Unterzeichneter

Mittwoch den N». September
Vvu v o rm itta g s  s  U hr aa sein!

lebendes «.todtes Inventar
Ort und Stelle zu verkaufen.

Wudek bei Ottlotschin.
_______ l-38Llll<6._______

Gewerbe - Ansstellnvgs - Lotterie.
M k"l^10 ° '"" ' '  Mk. 2500); Lose ä 

i. W °M k. Hauptgewinn

V Kunst - Ausstellungs-
Hauptgewinn i. W. Mk. 30000;

-°s - -

Gerberstrake 29

12 WO M a rk—
zur 1 Stelle eines ländlichen Grundstücks 
zu zediren. Feuervers. 21000 Mark. Zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

Schönes schuldenfreies

I M  Villen-Veunllrtuclt,
M W  Sromd. Vorsisllt >., .

m it erheblichem Miethsüberschuß 
sofort zu verkaufen. Näheres durch

0. kiotr^kovski, Thorn,
_______________Neust. Markt 14, l.

Ein gut erhaltener eiserner

RkjM-Fibskll
Wird z« kaufe» gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter S V  an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

Lin gut mödlirtes Ämmer
zu vermiethen Tuchmacherstraße Nr. 4, 1 T r.

Zahnarzt V avL tt-
B a c h e f t r a h e  2 ,  l .

jetzt Allst. Markt N r. 27.
br. ckir. lklit. M .  CurUHi».

l E M s t t e r  L  6 L
(OommLnält-OesellsetiLft)
ru Xöln a. ktzsin.
l̂essksotiii radlkgiede? zpoldokev 
rovls LlsMetlSk' M  ztMlledsi'

LkSllk8I1LII5t3lt8.1. ossbklri

4k> ,2  A . 2.— pr. x;.
H  '  - 2.50 .. .. v,g LllSlyzg c)o-j

> A- -st An " " vsrolll edeiniksro
! LlWse ist älmlled rv?amm8iig688t2l mpi^an 
I ki'SilrözlsLdsll eMSlls «na Izt 

redso 8 1 M P E 8  E  , 1«
Läuklieü in  / i  uuä r/y Ori^inal-

üasedeu m la o rn  bei Herrn tls ri'- 
maim vann so^ie Lerru  e.z.6uk8vl,

vorzü gl. Qualität empfiehlt en-zro» L  sn-ästrul 
(kln-Aros-Preis p. Schock 1,80 Mk.)

r .  k«xck«n, Gerechteftraste 7.

Rockschneider,
feine Arbeiter, finden bei h o h e m  Lohn 
dauernde Arbeit.

tteinriok Xrsibiod.
Kill tüchtige! Schlossergesellk

sowie zw ei L e h r l i n g e  können eintreten. 
_________ ES. V uck« , Schlossermeister.

Imkckiitk
f ü r  d a u e rn d  v o n  s o f o r t  gesucht. 

M e ld u n g e n  n u r  be im  P la tz p o lie r

Ulmen L Neun.

Tüchtige Zimmrklkiltr
erhalten s o f o r t  bei gutem Lohn Be­
schäftigung.

Culmsee Vr»i>L LLsoH,
___________________Zimmermeister.______

soo
fin d e n  be i A M "  s - f o r t t g r «  G tu t r t t t  
lo h u ru d e  W tu te r a d r t t  be i
kMililttziMlillM verlieh, liior».

A n m e td uugem a u f  d e r  Kaustelle be i 
________ A M ' F o r t  S « . 'M W ________

Ein Hausdiener
kann sofort e in tre ten
____________ Schützenhans.

Vvi»s>oi»Lrv
ßsden freundliche Lusnshmr

Culurerstr. 28, 2 T r. links.
Wohnung zu verm. Nensekel, Sealerstr. 10.

«ixe Lnkiestm
Putz lernen, können sich melden bei

dünns «svk, kloolif., Altst. Markt 12.

Ein Mädchen
zu Kindern für den ganzen Nachmittag von 
sofort gesucht. F rau?a l,n , Schillerstr. 12.

G in e  zuverlässige, ganz 
alle instehende F ra u e n s p e r­

son in anfangs 50ziger Jahren, welche mit 
ihrem Einkommen nicht ausreicht, findet bei 
einem ganz allein stehenden älteren Herrn 
bei freier Wohnung und freier Station ein 
ruhiges Unterkommen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung._______________

Eine in bestem Betriebe befindliche

auf der Bromberger Borstadt (Mellienstraße) 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. bei 
______Ls«Ri»« Mellienstraße 133.

L » « s « r  i .  « t .
o f f e r i r t  b illig s t. 8«h>« s s r? . T horn .

""L" Schleuderhonig
empfiehlt llu lk isn io r, Schuhmacherstr. 27.

Dur Heringe,
vorzüglich im Geschmack, gefüllt mit Milch 
oder Rogen, empfiehlt

E lisabe th ftr. l.
Zarmiger Kronleuchter

für Petroleum billig z. verk. Strobandstr. 16, U.
Der in dem Hause Mocker, Bergstraße 6, 

befindliche

K  fleisckeeiscken
mit den dazu gehörigen Nebenräumen ist 
sofort zu vermiethen. Auskunft ertheilt daselbst 

Pantoffelmacher.__________
meinem neu gekauften Hause sind per 

^  1. Oktober cr. oder später ?woi
M o h n n n g e n  zu v rv m ie th e « .

kcknLfl! Kotwsfl, Windstraße Nr. 5.

Umrugskaldek
von 3 Zimmern und Zubehör in der Copper- 
nikusstraße Nr. 35, 2. Etage, von sofort oder 
1. Oktober zu vermiethen.

Zu erfragen Stroöandstraße 6, 3 Treppen.
M ^ohnung von 3 und 4 Zim. n. Zub. zu 

verm. Brombergerstr. Näh. Schulstr 1.

Ein Laden
zu vermiethen Schrrhmacherstraste 24.

Bäckermeister HVoI.IL'S»,,
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10, l. 
Kl. Wohn, n. Kab. z. v. Tuchmacherstr. 10.

s » » . » « W a h „ u n g ,

2. Etage, 4 Zimm., Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres im Bureau
C opveru ikusftrahe N r .  3.

Gerstenstraße 16
die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimmern nebst 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechtestr. 9.

Eine Wohnung zu vermiethen.
________ 4. Xmttznrleb, Coppernkkusstraße.

1-2 möblirte Zimmer
mit Bvrschengelast. sowie P ferdesta ll zu
vermiethen. Näheres Theehandlung
___________________ Krürkerrstratze S 8 .
( ^ ie  2. Etage Altst. Markt 17 znml. Oktober 
^  zu vermiethen.

L L »  Lack««
vom 1. Oktober zu vermiethen.
____________ Gerechtestraße, L .  ^ « « t .

Ueufi. M arkt 20
ist eine Wohnung von 4 Zimmern nebst Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau daselbst.

Möbl. Zimmer »'LS
______ Brückeaftrahe lv ,  3  T reppen.
Ein möbl. Zimm. z. v. Strobandstr. 8, part.



Bekanntmachung.
Nachstehender Erlaß Seiner Königlichen 

Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen ist 
uns von Seiner Exzellenz dem Herrn Ober- 
Präsidenten Staatsminister von Goßler zur 
weiteren Mittheilung abschriftlich zugesandt:

D a n z ig  den 31. August 1896 
Nach Abschluß der von M ir im Be­

reiche des X V II . Armeekorps vor­
genommenen Besichtigungen drängt es 
Mich, Euer Exzellenz Meinen warm­
empfundenen Dank zu sagen für die 
herzliche und glänzende Aufnahme, die 
M ir in der Provinz Westpreußen be­
reitet worden ist.

Euer Exzellenz bitte Ich, diesen 
Meinen Dank zur Kenntniß aller der 
Behörden, Korporationen, Vereine, 
Schulen und P rivaten bringen zu 
«ollen, die sich an den patriotischen 
Veranstaltungen betheiligt haben. S ie  
haben Meinem Herzen besonders wohl­
gethan.
gez. H b r e e b l ,  P rinz von Preußen.

An den Oberpräsidenten der Provinz 
Westpreußen zu Danzig.

Thorn den 5. September 1896.
_____ Der Magistrat.________

Bekanntmachung.
Die Friedrichstraße zwischen der Katharinen- 

und Karlstraße soll unter theilweiser Material­
lieferung umgepflastert werden. Wir haben 
hierzu einen öffentlichen Verdingungstermin 
auf
Mittwoch den 9. September er.

vormittags 11 Uhr
in unserem Stadtbauamte I anberaumt, wo­
selbst auch die Bedingungen und Anschlags­
auszüge öffentlich ausliegen.

Thorn den 3. September 1896.
_______Der Magistrat.______

Die Kartoffel- 
und Viktualienlieserung
für das 1. Bataillon Fußartill-Regts. 
Nr. 15 ist für die Zeit vom 1. Oktober 
1896 bis 30. September 1897 zu ver­
geben. Offerten sind bis 15. d. M ts. 
einzureichen an die Menage-Kommission 
des 1. Bataillons Fußartillerie-RegtS. 
Nr. 15, Fort H. v. 8. Daselbst sind 
auch die Lieferungsbedingungen ein­
zusehen.

D ie Menage-Komission
dkb 1. Lslzillonr lußsrtillerir-sikgmlr. Nr. 15.

D ie Lieferungen
an Fleisch und Viktnalien, ausschl. 
Kartoffeln, für die Menage-Küchen des
1. Bataillons In fanterie - Regiments 
von Borcke sind vom 1. Oktober d. J s .  
auf 1 Ja h r  zu vergeben. Anerbietungen 
find bis zum 20. September d. J s .  
an die unterzeichnete Menagekommission 
schriftlich einzusenden.

D ie Menage-Kommission 
drs 1. Lstsillons Znssnt.-Lkgls. »on Sorcke 
_______ f8. Komm.» llr. 21._______

Standesamt Thorn.
Vom 31. August bis einschl. 5. September 

d. J s .  sind gemeldet:
a. a ls geboren:

1. Unehelicher S . 2. Schlosser Franz 
Demski, S . 3. Vize-Feldwebel im Jnfanterie- 
Regt. Nr. 61 Johann Klein, S . 4. Schneider­
meister Anton Zubkowski, T. 5. Magistrats- 
Bureau-Assistenten Bernhard Friedländer, S .
6. Todtengräber Paul Ziolkowski, T. 7. M u­
sikinstrumentenmacher Carl Schulz, S . 8 . 
Schneider Hermann Lindenblatt, T. 9. Fuß­
gendarm Joseph Raczkowski, T. 10. Schiffs­
eigner Joseph Drulla, T. 11. Maurer 
Emil Stürmer, S . 12. Arbeiter Joseph 
Kowalski, S . 13. Arb. Gustav Erdmann, S.

d a ls gestorben:
1. Johann Murawski, 1 I .  6 M. 24 T.

2. Viehhändlerfrau Wanda Hett geb. Krüger, 
30 I .  2 M. 28 T. 3. Johann Olkowski, 
2 M. 29 T. 4. Clara Emma Kanter, 1 I .  
16 T. 5. Clara Eleonora vr^äkowski, 6 M. 
27 T. 6. Anna Viktoria Weber, 11 M. 26 T.
7. Jd a  Gertrude Benedit, 7 I .  4 M. 18 T.
8. Malergehilfe Peter Paulitz, 24 I .  1 M. 
5 T. 9. Mathilde Raczkowski, 3 Stunden. 
10. Joseph Hubert vrhLkowski, 1 I .  7 M. 
4 T. 11. Felix Jurkiewicz, 2 M. 22 T. 
12. Franz Jaguszewski, 1 I .  10 M. 21 T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Franz Dejewski-Dom. Steinau 

und Valerie Malkowski-Dom-Steinau. 2. Ar­
beiter Robert Müller-Mocker und Caroline 
Schruhl-Mocker. 3. Geschäftsführer Hermann 
Rudolph Beck und Wittwe Emma Helene 
Hennig geb. Gorsch. 4. Schmied Julian  
Zablonski und Valerie Chadkowski-Groß- 
Wibsda. 5. Feldwebel und Zahlmeister- 
Aspirant im Grenadier - Regiment König 
Friedrich 1 (4. Ostpr.) Nr. 5 Carl Wilhelm 
Max Fick-Danzig und Olga Marie Gutzeit. 
6. Schneider Felix Katryüski und Bronis- 
^w a Tiszlerowicz. 7. Zimmergeselle Georg 
Alexander Maaß-Bürgerwiesen und'Anastasia 
Wroblewskr. 8. Fleischergeselle Mathias Ra- 
dznnewskr - Plement und Amalie Mikkisch- 
Plement. 9. Fleischergeselle Joseph Aniola 
und Emma Elisabeth Frey. 10. Königl. 
Sekonde - Lieutenant im Jnft.-Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 Heinrich Leopold 
Joseph Dagobert Borchert und Elisabeth 
Dobschitzky.

Hoizverkaufs-Kekanlrtmachrnlg.
F ür die Königliche Oberförsterei Kirschgrund find in dem W inter­

halbjahr 1896/97 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche 
mittags 10 Uhr beginnen.

vor-

La
uf

en
de

 N
r. ̂

Datum
O r t 

des
Versteigerungs-Termins

Belauf
Es kommt zum 

Verkauf

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8. 
9.

10.

9. Oktober 1896  
20. Novbr. 1896 

8. Januar 1897 
5. Februar 1897 
5. März 1897 

23. Oktober 1896 
11. Dezemb. 1896 
22. Januar 1897 
19. Februar 1897 
19. März 1897

im Beutling'schen  
Gasthause 

in Gr. Neudorf.

im Stengel'schen  
Gasthause 

in Tarkowo Hld.

Sämmtliche
Kiefern-, Bau- 

und

Brennholz.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Zahlung kann an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingüngen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
Eichenem den 25. August 1896.

__________ Der Oberförster.__________
Hoizverkaufs-Dekanntmachung.

Für die Königliche Obersörfterei Schulitz sind in dem Winter­
halbjahr 1896/97 folgende HolzverAeigerungs - Trrmine anberaumt, 
welche vormittags 9 Uhr beginnen.
--rs-: O r t Es kommt zumH Datum des Belauf

Verkauf
n Versteigerungs-Termins

i. 20. Oktober
2. 24. November Schulitz
3. 15. Dezember

A. K r ü g  e r 's  Hotel.4. 12. Januar Nutz-5. 2. Februar Sämmtliche
6. 23. Februar Dombrowo,

G riesb ach 's Gasthaus
und Brennholz.

7. 16. März Schulitz,
A. K r ü g e  r 's  Hotel.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von etwa 

900 Centner schlefische Würfel- 
kohlen 1. Klaffe,

200 Centner Koks und 
15 Raummeter gutes trockenes 

Kicfernklobenholz 1. Klaffe 
franko Keller des Postamts 1, des Te­
legraphenamts und des Postamts 3 
(Schulstraße) in Thorn ist zu vergeben.

Offerten find bis Montag den 14. 
September 10 Uhr vormittags schrift­
lich an das unterzeichnete Postamt zu 
richten.

Thorn den 4. September 1896.
Kaiserliches Postamt I.

8 v I» « » r L . _____________

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den 8. d. M ts.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer hierselbst

1 Kleiderspind und l Paar  
Gardinen

meistbietend versteigern.
l l e in r i e k ,  Gerichtsvollzieher kr. A.

W»Mie Erneuerung der Lose 3. Klasse 195. 
M >  Königlich Preußischen Klassen-Lotterie, 
A I  welche bei Verlust des Anrechts bis 

zum 10. September abends 6 Uhr 
erfolgt sein muß, bringe hiermit in

E-EM»« D a u b en ,
_______ Königl. Kotterie-Ginnrfimer
D as Königliche Proviant-Amt 

in Thorn kauft
Weizen, Roggen, Hafer, 

Heu u. Roggenstroh,
(Richtstroh wie auch Maschinen- 
______ Langstroh)._ _ _ _ _ _ _

1 , 0 8 V
zur Kerliner GerverbeirrrssteUrrrrgs- 

Lotterie» zweite Ziehung im September 
L 1.10 Mk..

zur internationalenKunftaussteUungs- 
Lotterie» Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, L 1,10 Mk.. 

zur V. grasten Pferde - Uerlosnng in 
Kaden - Kader*. Ziehung vom 3 .- 5 .  
Oktober, L 1.10 Mk.. 

zur Gold- und Silber - Lotterie in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, k 1.10 Mk. 

sind zu haben in der

Crpcktiim der „Lhoruer Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Zwei Wohnungen,
! 3 u.4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
> IVokIteil, Schuhmacherstraße 24.

Hliam lraormapl(levivr's°''e
____ einzige echte altrenommirte

S ' r i . r b v r v »
und IlllUpt-ktiMjlMMllt 

kür vilsm Kvinißnng v. Hvrron- 
anck ormsllklviSvrv vtv.

Thorn. nur Gerberstraste Z3 15.
Atzdeil der Iveklerseinilv and kilrxvrdvspitLl.

I n  D L o r n .
Dem hochgeschätzten, kunstsinnigen Publikum zur gefälligen 

Kenntnißnahme, daß die Saison am 2 0 . September er. beginnt und 
deren Dauer bis 1 5 . Januar cv. Palmarum 1 8 9 7  in Aus­
sicht genommen ist. I m  Laufe dieser Woche werde ich mir die Frei­
heit nehmen, eine Abonnementsliste zirkuliren zu lassen und stellt sich der P re is  für 1 v n lre n c k  8 p e rr8 !tL b M « t8  auf 15 Alk. 
Die bereits vielfach umgezeichneten Karten werden den hochverehr- 
lichen Abonnenten zugestellt.

Es ist mein eifrigstes Bemühen gewesen, ein tüchtiges, leistungs­
fähiges Personal zu engagiren, ebenso habe ich alle hervorragenden 
Novitäten erworben. Indem  ich mein Unternehmen der Gunst 
des ? .  V. Publikums auf das wärmste empfehle, zeichne

mit bekannter Hochachtung 
!^. kvrtliolff, Theaterdirektor,

Z!<
Z!<
>>>
V'L
7,>

iLgst-loppSN, 
ttsus-loppen, 
ü?ei8k-IVläniel, 
Ksgen-lffäntei, 
8elllafl-öeke sie.

empfiehlt

8. öoliva,
Thorn. — Artushof.

k i L v o l o r t v -
f  sbkilc l.. «ermann L Lo.,

Kerlin. Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitlger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliehe Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

reell u. gut kauft 
man in Thorn

MM-l»8tNIlIIWltz,
Saiten, Bestandtheile u. s. w.

nur direkt beim Jnstrumentenmacher

Baderstraße 22, L.
fachgemäße Reparaturwerkstatt
sämmtlicher Instrumente in Thorn.

I Z iu o lS U u r ,
Rixdorfer und Delmenhorster „Anker-Marke".

k»eo8lSllfek liml klicliztöpliietie
für Kontore, Bureaux, Treppen und Gastzimmer 

empfiehlt die Tuchhandlung
Itionn, 4It8tiidt. ff.vilt 23.

lln. 8pranger'8eke Iffsgentropfsn.
6edrauek8-^ n ^ e i8ung:

LeLIIedelkeit oäer älluliellew 
IIu5V0lil86iu U6ÜM6 man äie 
klaren Droxkeu. Lei Ver-
kvoxkuuA uuä Lämorrdoick., 
umx68eMtte1t. Linäern 10 
di8 20 Droxkeu aak 2ueker 
täxliek 1 mal. Lr^vaedsene 
1 Düeelökkel voll, 2 di8 3 
maltäxliek. LeiWmorrvoick.

3 bis 6-wouatlieiier 
Oedrauek.

k r e i s  ü  k l a s e k e  8 0  k k .

8s8lanätk6ile:
Lxirit. viui. Hoe eax. Lack. 
0eut. Lack. Lkei. Laä. 
Valeriau. miu. Laä. Oalam. 
Ldirom. 2eäoar. .̂mmouiao. 
Luußs. larie. Oroeu8. üi8x. 
8uee. ^nuix. Lol. ^u^lauck. 
Llor Odamomill. rom Lol. 

Ue1i88. Lerd. Dll^mi. 
Dkerink. veuer.

W
W
M

Aus einer in den nächsten Tagen eintreffenden Kahnladung offeriren wir zur prompten 
Lieferung bei frühzeitiger Bestellung

- -  d n te  u lm tlkelii! ffWelllileiiNIilm
WM" zu Heizzwecken "W U

bei Abnahme von Fuhren (30 - 5 0  Ctr.) mit MK. 0 .8 0  pro Otr. fre i Haus.
L. 8 .  v ie lr ie k  L  8 o k n .

D ie Bau- u. Kunstglaserei von
k m il NsII, Brckch. 1,

Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt zu sehr b i l l i g e «  Preisen:
Verglasuug von Neubauten, Schaufenstern, 
Glasdächern u. s. w. Reparaturen von 
Fensterscheiben. Einrahmung
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern, 
Bilderrahmen. Spiegeln,Photographie- 
ständern, Haussegen und sonstigen Artikeln, 
zu Gelegenheits - Geschenken geeignet. Alle 
Sorten Fensterglas. Spiegelglas. Roh­
glas. Glas-Dachpfannen. Glas-Mauer­
s t e i n e ^ ^ _________

G utes Ciuspänuersuhmerk
stets leihweise zu haben.

L . Tnchmacherstraße.

k W llM iM M M s .
sowie

Hohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0 . Buchdruckerei.

Empfehle mich zur Anfertigung

«Ae/'/'e-rM/'L/e/'oöe
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen

8t. 8oberslc, Schueidermjtr.,
Thorn,Lrücktnftr. 17 ,a.Hi>tk1„Schwsr;.Mcr".
Möbl. Zim. n. Burschengel. z. v. Banlstr. 4.

Wiktoria-Theater.
Heute Montag:

Z u m  l e t z t en  M a l e :
lu lle  Knolilolltoii

oder

Wirrwar über Wirrwarr.
Wiethskonlrakts-

Formulare
sowie

Mieths-OMuilgsbüchcr
mir

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______0. vombr<nv8k1, Suchdruärerst.
HLchulstraße 21 ei« Pferdestall. auch
^  Wagenremise zu vermiethen._________
Hwei Wohnungen. Stube, Alkoven, Küche 
«0 nebst Zubehör zu verm. Brückeustr. 24.

L! T uchmacherstraße.
**>wei gut möblirte Zimmer mit Burschen- 
^  gelaß sind z. v. Culmerstr. N , 2. Etage. 
LLeiues möblirtes Zimmer billig zu 

vermiethen Tuchmacherstr. 7, I.

1 Wohnung,
Küche, Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk., sowie eine Stube für 75 Mk. zu ver­
miethen______________ Grabenstraße 2.

Eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise vom 1. Oktober zu verm.
______ IR«««. Bromberaerstraße 98.

k!ii> ZroM8 kellen timmee
zu Bureauzwecken oder auch möblirt zu
v e r m i e t h e n _____ Srliulftrasie 21.
tA n  meinem Hause N eustadt. M a rk t 11 

ist die Wohnung l Treppe, von 4 8 im., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

ILiUiNlti. Elisabethstr. 1.

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Hinaus wütter-, 
Culmerstraße.
_______LöttNU«», Schillerstraße Nr. 17.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20. 

Die von Herrn Hauptmann 851686 bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander-
weitig zu vermiethen.________

meinem Hause Neustädt. Markt 11 ist 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 

Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

FIo^Lt» Elisabethstr. 1.

Breitestraße Nr. 29
ist zum 1. Oktober d. J s .  eine W o h n u n g , 
3 Treppen hoch, zu verm iethen .

?LH!pp Llkan Xaekt.
Hwei große, gut möbl. Zim. m. Burschengel. 
«0 zum 1. Oktober z. verm. Jakobstr. 16, H

k in  B ri1Ii»tm >,
verlorengegangen. Gegen gute 
Belohnung abzugeben in ser 
Exvedition dieser Zeitung. 

Täglicher Kalender.

1896.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D v m b r o w - k t  in  Thorn.



Beilage zu Nr. 211 der „Thorner Presse".
Dienstag den 8. September 1896.

Srovinzialnachrichten.
Culm see, 4. September. (Zu einer großen Scklägerei> kam es vor 

emlgen Tagen in dem Dorfe Bruchnowo zwischen Soldaten und Civil« 
Personen. I n  Sckwircryn w aren Kürassiere einquartiert. Zwei davon 
hatten in Bruchnowo Verwandte, welchen sie einen Besuch abstatteten. 
Begleitet w urden sie von vier Kameraden, die in dem Dorfkruge ein­
kehrten. D ort kam es zu einem S tre ite , in dem aber die Soldaten  den 
kürzeren zogen; sie m ußten flüchten. A ls die beiden anderen den Heim­
weg antra ten , wurden sie überfallen und einer von ihnen derartig m iß­
handelt, daß er ins Krankenhaus geschafft werden mußte, wo er gestorben 
sein soll. (Dieser F all ist wohl mit dem unter Riesenbura mitgetheilten 
identisch. D. R.)

8 Culm see, 5. September. (Verschiedenes.) E inen schweren Unfall 
o su" heute der auf dem Nackbargute B ru n au  in Arbeit stehende Kuh-

^  Dombrowski. Derselbe weidete eine an einem Stricke be­
festigte Kuh. Dieselbe wurde aus bisher unbekannte Weise wild und 
ging durch, wober dem D., welcher sich das Ende des Leitseils um seine 
Hände Abwickelt hatte, die Hälfte des letzten Gliedes vom reckten M itte l­
finger und die Weichtheile mit dem Nagel vom letzten Gliede des rechten 
Zeigefingers abgerissen wurden. D. aber trotzdem das wilde Thier 
festgehalten. - -  Eine große Freude ill den hiesigen Polizeibeamten bereitet 
worden. Dieselben sind sämmtlich M ilitä ranw ärter und als Holbinva- 
uden mit einer monatlichen Pension von 9 Mk. vom M ilitä r entlassen 
worden Nachdem sie nun  spater rährlich über 750 Mk. Gehalt bezogen, 
hoben sie ihre M onatspension Nickt mehr von der Kreiskaffe ob da sie 
^  Ansicht w aren, daß sie, sowohl wie die M rlitä ranw ärte r im S ta a ts -  
dlbNfte bei Erreichung des obigen Gehaltsbetrages dazu nicht mehr be. 
rechtlgt seien. Die Nichtabhebung dieser In v a lid en  - Pension w ar von 
dem einen Beamten schon ca. 3 Ja h re  unterlassen, ohne daß seitens 
einer Behörde jemals Nachfrage über den Verbleib des betreffenden 
Invaliden  gehalten worden wäre, während man sich wegen eines anderen 
Beamten bei mehreren Behörden über dessen Verbleib erkundigt hatte, 
ohne ihn zu ermitteln. Nachdem dieses Verhalten der Poltzeibeamten 
zur Kenntniß ihrer Dienstbehörde gelangt war, wurden sie belehrt, daß 
das Gesetz vom Ja h re  1693 n u r auf Reichs- und S taatsbeam te, nicht 
aber auf Kommunalbeamte A nwendung finde und brachte darauf den 
zum weiteren Bezug der Pension berechtigten A ntrag auf Nachzahlung 
der nicht zur Abhebung gelangten Pensionsbeträge ein. Diesem Antrage 
ist n u n  stattgegeben worden und haben die Polizeibeamten Beträge von 
100—300 Mk. nachgezahlt erh a lten ; auch beziehen sie nun die m onat­
liche In v a lid en  - Pension weiter. — D er bei dem Zimmermeister O skar 
Melde hier in Arbeit stehende Zimmergeselle Anton Nowacki von hier 
hat sich gestern am linken M ittelfinger die Spitze bis über den Nagel 
abgehauen. Beim Fußbodenlegen in der hiesigen Zuckerfabrik bearbeitete 
N. ein Stück Holz, um dasselbe als Keil zum Zusammentreiben des F u ß ­
bodens zu verwenden. Dabei glitt das Beil ab und N. zog sich obige 
Verletzung zu.

lll Culm see, 6. September. (Verschiedenes.) Der freie Lehrer­
verein hielt am Sonnabend im Vereinslokale bei H errn  Deuble eine 
Generalversammlung ab, in der zunächst H err Lehrer Polaszek-Culmsee 
einen V ortrag  über das Thema hielt: „Erziehung und Unterricht der 
chinesischen Kinder, eine Parallele zwischen der Erziehung und dem 
Unterrichte bei u n s" . Die bis in s  Einzelne gegebenen A usführungen 
deS Referenten erweckten bei den Versammelten ein lebhaftes Interesse. 
Bei der hierauf erfolgten W ahl zu Delegirten bei der diesjährigen P ro- 
vinzmlversammlung wurden gewählt die H erren Winkler-Elisenau und

W'ck'r-Culmsee und zu deren S tellvertretern  die Herren Ozga-Culmsee 
und Dahlke-Elisenau. Zu einer sehr lebhaften und ausgedehnten De­
batte führte Z 4 der S ta tu ten , der da lau te t: „Auch Nicktlehrer, 
Freunde und G önner der Schule können als ordentliche M itglieder auf­
genommen werden, denen zwar eine berathende, aber keine beschließende 
Stim m e zuzuerkennen ist". Die Versammlung beschließt, den P a ra ­
graphen seinem bisherigen W ortlaute nach bestehen zu lassen. Der be­
treffende P aragraph  kam in der Sitzung zum ersten M ale in Anwendung, 
indem der In h ab e r des VereinSlokales Herr K aufm ann O . Deuble als 
Mitglied aufgenommen wurde. Der Verein zählt jetzt 24 Mitglieder, 
die sämmtlich ein groß s Interesse dem Verein gegenüber zeigen. E s 
wurde ferner beschlossen, ein Fest zu veranstalten, wozu Sonnabend der 
14. November in Aussicht genommen wurde. Zur V orbereitung des 
Festes wurde eine aus fünf Herren bestehende Kommission gewählt. Die 
nächste Sitzung findet im Oktober am Sonnabend nach den Herbstferien 
nachmittags 4 Uhr statt. Herr G rapentin-Kunzendorf übernimmt den 
V ortrag. — Heute fand in der Schule eine Sitzung des katholischen 
Lchrervereins statt. Herr Lehrer Donderski-Kuczwally hielt einen V or­
trag über das Leben der Bienen. — Der Turnverein „Sokol" veranstal­
tete beute auf der Wiese des H errn Myczynski-Grzywna ein Volksfest, 
bestehend in Konzert, Turnübungen, Lustspielen, Gesang und Tanz. 
Viele ausw ärtige Turngenoffen in Turnkostümen nahmen an dem 
Feste theil.

C u lm , 5. September, (Verschiedenes.) I n  Podwitz und Jmsee ist 
un ter dem Rindvieh die M aul- und Klauenseuche ausgebrochen.-— 
In fo lge  der großen Hitze sind in den Kämpen der S tadtniederung die 
Brombeeren sehr klein und wenig saftreich geblieben, sodaß es sich kaum 
der M ühe lohnt, sie zur Saftbereitung zu pflücken. — Da in den benach­
barten S täd ten  die Gurken schon reckt billig werden, machen verschiedene 
Gurkenbauer die Gurken selber ein und werden sie später selber 
versenden.

G raudenz, 4. September. (Am hiesigen Lehrerseminar) wird ein 
Nebenkursus eingerichtet. Die Sem inaristen werden in Bürgerquartieren 
wohnen.

G raudenz, 5. September. (D as hiesige Bataillon des Feld-Artillerie- 
regnnents N r. 15) traf heute M ittag  nach Beendigung der Schießübun­
gen bei Thorn mittels Extrazuges hier ein.
m ^kum ark , 5. September. (Brand.) Die Scheunen und S tälle deS 
m i t v ^ r b ? a ^ ^ o ^  ^rid heute Nacht abgebrannt. 35 Stück Rindvieh sind

R osenberg. 4. September. (WohnungSmangel.) Eine von H errn 
^vurgermelfter Hermsdorff einberufene Versammlung erörterte gestern die 
Frage, m welcher Weise dem in der S tad t herrschenden W ohnungs­
mangel entgegengetreten werden könne. Die Versammlung beschloß, eme 
Baugenossenschaft mit beschränkter Haftpflicht zu gründen.

R iesenburg, 4. September. (Erstochen.) Aus dem M anöoergelände 
gelangte hierher die Nachricht, daß der Kürassier Jagodczinski von der 
1. Eskadron des hiesigen Kürassierregiments in der Nähe von Thorn 
erstochen worden sei. S o  viel m an bis jetzt von dem Unglück erfahren 
hat, befand sich I .  an einem Tage der vorigen Woche in dem Gafthause 
zu P ap au  bei Thorn. Ob sich daselbst zwischen ihm und den anwesen­
den Knechten ein S tre it entsponnen hat, muß dahin gestellt bleiben. 
Auf dem Rückwege nach seinem Q u artie r wurde I .  in einem Walde von 
mehreren Knechten überfallen und mit einer Forke derartig zerstochen, 
daß er nach dreitägiger ärztlicher Behandlung an den Folgen der er- 
littenen Verletzungen starb.

D anzig , 5. September. (Verschiedenes.) Vor der P rü fu n g s  - Kom­
mission des hiesigen Konsistoriums beginnen am 19. September die 
theologischen P rüfungen . Zum Examen pro lieeutis. eonoionanäi haben 
sich 9 und zum Examen pro mivikterlo 10 Kandidaten gemeldet. — 
D r. Förster, der Herausgeber der „Ethischen K ultur", hat gestern Abend 
seine dreimonatige Festungsstrafe, welche ihm wegen M ajestätsbeleidi­
gung zuerkannt w ar, auf der Festung Weichselmünde verbüßt. E r hat 
sich sofort nach B erlin  begeben, um von dort nach Zürich zum ethischen 
Kongreß zu fahren, wo er mit seinem V ater, dem bekannten Direktor 
der S ternw arte  in B erlin, zusammentrifft. — Dem außerordentlichen 
Professor der Philosophie D r. Heinrich Rickert in F reiburg i. B r., (ein 
S ohn  des Abgeordneten Rickert), welcher einen R uf als ordentlicher 
Professor der Philosophie an  die Universität Rostock erhalten hat, ist 
ein gleicher R uf unter denselben Bedingungen an die Universität F re i­
burg zugegangen. D r. Rickert hat den R uf an  der letzteren ange­
nommen. — Am Freitag  Nachmittag gegen 4 Uhr w arf sich auf der 
Eisenbahnstrecke zwischen Danzig und Langsuhr plötzlich eine F ra u , die 
vom Kirchhof gekommen w ar und sich schon einige Zeit in  der Nähe 
des Bahndammes aufgehalten hatte, auf die Schienen, wurde von der 
Lokomotive gefaßt und buchstäblich zermalmt. Der Name der F ra u  
konnte nock nickt festgestellt werden.

A u s  der Provinz, 5. September. (Ueber die amtliche Anwendung 
der polnischen Sprache.) Der Landratb in S tuhm , von Schmeling, hat 
an sämmtliche AmtS-, G uts- und Gemeindevorsteher, sowie Polizeiverw al­
tungen des Kreise- eine Verfügung erlassen, wonach bei allen amtlichen 
V erhandlungen die Anwendung der polnischen Sprache grundsätzlich a u s ­
zuschließen und höchstens ausnahmsweise in einzelnen Fällen, wo nach 
gewissenhafter Feststellung der Verhältnisse eine ausreichende V erständi­
gung in deutscher Sprache nicht möglich ist, die Anwendung der pol­
nischen Sprache zuzulassen ist. Daß bei den Gemeindeversammlungen 
und Sitzungen der Gemeindevertreter ausschließlich deutsch gesprochen 
werde, betrachte er für so selbstverständlich, daß es überflüssig sei, noch 
besonders darauf zurückzukommen.

Szittkehrnen i. O stpr., 5. September. (Großfeuer.) I n  Goldap 
wüthet ein Großfeuer, mehrere Gebäude sind von den Flamm en er­
griffen.

M em el, 4. September. (Die feierliche Grundsteinlegung für das 
Kaiserdenkmal) hat heute V orm ittag 1(?/i Uhr stattgefunden. S ie  hielt 
sich im engsten Rahmen. Der Denkmalsplatz, sowie die M agistratsge­
bäude w aren beflaggt; Publikum w ar n u r wenig erschienen, da die 
S tunde  der Grundsteinlegung nicht bekannt w ar. I n  die Sockel - Um­
rahm ung w urde eine kupferne Kapsel eingelassen, die außer statistischen 
Angaben, M ünzen und den heutigen N um m ern der beiden hiesigen 
Tageszeitungen eine Urkunde enthielt, die s»wohl eine eingehende B e­
schreibung der Feier selbst, wie auch eine ausführliche Geschichte des 
Denkmals bildet.

P illa u , 3. September. (Rettung Schiffbrüchiger und Belohnungen.) 
Nach den M ittheilungen der Rettungsstationen zur R ettung Schiffbrüchi­
ger sind vom 1. J a n u a r  1895 bis zum 1. A pril 1896 insgesammt 247 
Menschen gefährdet gewesen, wovon 21 umgekommen und 226 gerettet 
sind. D avon sind von den Rettungsstationen 106 Personen und die 
anderen 120 Schiffbrüchigen theils durch Selbsthilfe, theils von S eiten  
anderer Schiffe gerettet worden.

B rom berg , 4. September. (D as neue S tadtrheater) wird am 
3. Oktober eröffnet. F ü r  den Abend ist eine Feftvorstellung, bestehend 
auS einem von Wildenbruch gedichteten Prolog und eine Aufführung der 
„ J u n g fra u  von O rleans" in  Aussicht genommen.



Weber die Aayrt des „Aram"
giebt der K apitän  S w e rd ru p  nach der „Voss. Z tg ."  eine ein­
gehende D ars te llu n g  in der Z eitung  „W erdens T a n g " .  Nachdem 
N ansen und Zohannsen am  14. M ärz  1 895  d a s  Schiff verlassen 
ha lten , w ar in der ersten Z eit d as  E is  sehr ru h ig  und die T rif t 
gering, dagegen erhielt m an Ende A pril gute T rift w estw ärts, 
und  am  2 2 . J u l i  w a r der „ F ra m "  au f 84 G ra d  5 0 ' nörd l. 
B reite  und 73 G ra d  Ost. E s  w urde zu dieser Z eit v iel S c h ra u - 
bung beobachtet, doch erreichte sie d as Schiff nicht. Hiernach 
setzten südwestliche und westliche W inde ein, die den „ F ra m "  
den S o m m e r über ost- und n o rd w ä rts  zurücktrieben. E rst im 
O ktober begann wieder die günstige T rift, und sie blieb den Herbst 
und W in te r über besser denn jem als. Am 16. O ktober 1895 
w ar der „ F ra m "  au f der höchsten B re ite , die erreicht w urde, 
nämlich 85  G ra d  57 M in u ten  und 66  G ra d  O st. M itte  F e b ru a r  
w a r d a s  Schiff 84  G ra d  20  M in u ten  und 2 4  G ra d  O st, aber 
jetzt lag  es still bis M a i, wo es wieder südw ärts  zu treiben 
begann, bis es am  19. J u l i  au f 83  G ra d  14 M inu ten  und 14 
G ra d  O st w a r. H ier w urde d as  Schiff losgesprengt und be­
gonnen, es v o rw ä rts  zu forziren. W ährend  dieser ganzen T r if t  
w a r der „ F ra m "  häufigen und gew altigen S chraub u n gen  a u sg e ­
setzt, doch keine w ar so bösartig  wie diejenige, von der N ansen 
berichtet hat. D ie erste Z eit nach der Abreise N ansen 's  h a tte  
m an  d am it zugebracht, die ausgeschraubten Eism assen fo r tzu ­
schaffen, die sich gegen „F ram S " S e ite  au fgethü rm t hatten. G erade 
a ls  der Rest Ende M ä rz  beseitigt w a r , barst d a s  E is  kreuz 
und quer beim Schiff, und es bildete sich eine W asserspalte. I n  
dieser O effnung begannen bald starke S ch raub u n gen , und d as  E is  
sprang  völlig a u f, sodaß d as  Schiff Ende J u l i  eines T ages fast 
ganz in offenem W asser la g , und ein Sprengschuß genügte, es 
völlig vom  Eise zu befreien. Nach dieser S p re n g u n g  stürzte der 
„ F ra m "  m it donnerndem  Getöse vom Eise in s  W asser, wie ein 
S chiff, d a s  vom  S ta p e l  geht. Nachdem d as  Schiff in eine sichere 
S te lle  des E ises gebracht worden w a r, fro r es im  A ugust w ieder 
fest. I n  diesem J a h r e  w ar die E isschraubung im Vergleich zum 
vorigen S o m m e r von wenig B edeutung. W ährend  einer Woche 
im  J u n i ,  a ls  gerade Ebbe und F lu t  herrschte, w a r der „ F ra m "  
beständig großen S chraubungen  ausgesetzt, die durch die wechseln­
den S trö m e  hervorgerufen w urden. E r  w urde d ann  regelm äßig  ' 
ein- oder zw eim al täglich in M anneshöhe oder noch höher ge-  ̂
hoben, sodaß der B oden über dem Eise zu sehen w a r . A ber auch 
hierbei erw ies sich der „ F ra m "  a ls  ein überlegenes Eisschiff. E r  
hob sich bei den S ch raub u n gen , ohne daß der mindeste L a u t in 
den Balken oeer im  Holzwerk hö rbar w urde. S o  kam es auch, ! 
daß  niem and auch. bei den gewaltsam sten S chraubungen  a u fw ach te ; 
erst a ls  m an m orgens auf Deck kam, sah m an , daß  d as  S ch iff 
hoch auf dem Eise stand. D ie  M eerestiefe w ar w ährend der T r if t  
ungefähr dieselbe wie vor der Abreise N ansen 's , nämlich 1 8 0 0  bis 
1900  Faden  (3 5 0 0 — 3 7 0 0  w ) . D ie  W assertem peratu r h ielt sich 
kebensalls so ziemlich u n verändert, doch w urde die w arm e Schicht 
des G olfstrom es w estw ärts etw as m ächtiger. P ro v ia n td e p o ts , 
B ö te , K a ja s  u n d  alle nothwendige A usrüstung  w urde beständig 
in der N ähe des „ F ra m s "  a u f dem Eise gehalten, im  F a lle  
F eu e r oder ein anderes, unvorhergesehenes Unglück eintreffen 
sollte. „D ie  Z eit verg ing  angenehm  wie b isher, und eine bessere

Expedition lä ß t sich kaum denken." D ie  H a u p ta rb e it w a r, die 
gewöhnlichen Beobachtungen vorzunehm en, zu schlafen, zu essen 
und zu trinken. D ie G esundheit w ar die ganze Z e it hindurch 
die beste. A ls  d as  E is diesen S o m m e r anfing, seine K raft zu 
verlieren, w urden alle Anstrengungen d a rau f v e rw an d t, den 
„ F ra m "  lo s zu bekommen, w as in dem schweren, ausgeschraubten 
E is  nicht so leicht w ar. Endlich glückte dies aber doch nach 
einigen Tagen h a rte r Arbeit und durch Anw endung vieler M inen  
von gegen 50  KZ P u lv e r . Schießbaum w olle erw ies sich hierbei 
am  besten. V om  19. J u l i  bis 13. August sorzirte m an  einen 
W eg durch etwa 70  Irm dichtes E is  südw ärts . D a s  E is  w ar 
durchgehends so hoch und in so großen Schollen, daß m an  nicht 
m it dem F e rn ro h r d a rü b er hinwegsehen konnte. D ies  sah oft 
tro stlo s a u s , und wenn der „ F ra m "  nicht ein so vorzügliches 
Schiff gewesen w äre , w ürde es nutzlos gewesen sein, durch solche 
Eism assen einen W eg zu forziren. U nter D am p f drängte sich der 
„ F ra m "  Stück für S tück v o rw ä rts , und wo es zu a rg  w a r, brach 
m an sich durch S p reng en  eine O effnung. Am  14. A ugust, dem 
Tage, da Nansen und Jo h ann sen  in V ardoe eintrafen, kam m an 
a u s  dem Eise h e rau s, und nicht lange darnach tra f  der „ F ra m "  s 
ein Fahrzeug a u s  Trom soe, dessen K ap itän , B otto lffen, sofort an 
B o rd  kain. Z uerst fragte m an natürlich  nach Nansen und J o ­
hannsen, und da dieser E ism eerfah rer d a rü b er noch keine A u s­
kunft geben konnte, w urde die S tim m u n g  sehr gedrückt, und n u r 
wenige hegten die H offnung, die beiden wiederzusehen. D a  die 
Expedition e rfu h r, daß A ndres a u f der dänischen In s e l  w a r, 
fu h r m an d o r th in ; dann  beschloß m an , da  auch Andröe nichts 
w ußte, nach Norw egen zu gehen und eventl. sofort wieder die 
Reise nach F ran z  JosephS-Land anzutreten , um  Nansen und J o ­
hannsen zu suchen, denn der „ F ra m "  w a r jeden Augenblick zu 
einer neuen P o la r f a h r t  fe rtig , er hatte  volle A usrüstung  an P r o ­
v ian t rc. an  B o rd . Auch Kohlen w aren  noch ein gut Theil vor­
handen, doch wollte m an fü r solchen F a ll  noch m ehr einnehmen. 
— W ie S w e rd ru p  bei seiner L andung  in S kjervö  m itten in der 
Nacht sofort den T elegraphenverw alter herausklopfte und von 
diesem die freudige M itth e ilu n g  von der Rückkehr N ansen 's er­
fu h r, ist den Lesern berits  bekannt. —  Z u  dem S w erdrup 'scheu  
Bericht setzte N ansen folgende W o r t e : „H ierzu habe ich gegen­
w ärtig  nichts hinzuzufügen, außer daß der „ F ra m "  ebenso stark 
u nd  sicher wie früher aussieh t, und  daß  S w e rd ru p 'S  eigener B e ­
richt zeigt, wie meisterlich er sein S chiff geführt und wie sicher er 
es a u s  dem P o la r-E ise  zurückgebracht h a t, das nach der P ro p h e ­
z e iu n g  kluger K öpfe d as  Schiff und u n s  vernichten sollte.

M annigfaltiges.
( E i n  M e n s c h  o h n e  M a g e n )  ist der S teuerausseher 

Tiede in S te t t in .  S e in  M agen ist ihm  vor IV- J a h re n  vom 
D irek to r des S te t t in e r  K rankenhauses D r . Schuchard bei einer 
O pera tio n  herausgeschnitten worden. An S te lle  des M ag ens ist 
die H a u t des in den M agen führenden D a rm e s  beute lartig  er­
w eitert w orden. H e rr Tiede m ußte nach überstandener O p e ra tio n  
und G enesung m it dem Essen an fan g s vorsichtig sein, er durfte  
zur Z eit n u r w enig, konnte aber d a fü r öfters essen; jetzt, nach IV« 
J a h re n ,  fü h lt er sich gerade so gesund wie jeder andere Mensch, 
der im  Besitze eines M ag ens is t; er braucht sich g a r nicht be­
sonders an strenge D iä t  zu halten . M i t  der ausgeführten  O p e ­

ra tio n  ist jedenfalls der B ew eis geliefert, daß der Mensch auch 
ohne M agen  bestehen kann, denn H err Tiede ist aktiver B eam ter 
bei der S te tt in e r  S teuerbehörde  und m uß täglich acht- b is zehn­
stündigen Dienst verrichten. U ebrigens soll die ausgefüh rte  O p e ­
ra tio n  der einzige F a ll sein, der bis jetzt geglückt ist. E s  sind 
zw ar dergleichen O pera tio n en  gelungen, aber nach drei b is  vier 
J a h re n  sind die P a tie n te n  doch gestorben. D er F a ll Tiede soll 
seinerzeit in medizinischen Zeitschriften m itgetheilt sein, im großen 
P ub liku m  ist er indeß völlig unbekannt, namentlich der U m stand, 
daß der O p -r ir le  nach I V- J a h re n  sich völlig w ohl fü h l t ;  denn 
seine M agenheschwcrden haben begreiflicher Weise au fgehört. I n  
diesem Herbst oder W in te r, wo eine A erzte-V ersam m lung in 
B e rlin  stattfindet, w ird D r . Schuchard den M agen des H errn  
Tiede do rt vorzeigen und letzteren selber m it nach B erlin  nehmen, 
dam it alle Aerzte sich von dem gänzlichen W ohlbefinden desselben 
überzeugen können.

( D i e  g r ö ß t e  B r ü c k e  d e s K o n t i n e n t S . )  M üngsten, 
ein kleiner O r t  zwischen den gewerbreichen S tä d te n  Remscheid und 
S o lin g en  im verkehrreichen, belgischen Lande, w ird in der Eisen­
bahnw elt eine B erühm theit allerersten R anges werden. D ie ih rer 
V ollendung entgegengehende Eiscnbahnbrücke, die bei M üngsten 
d a s  W u p p erth a l um spannen soll, w ird  in ihrer A rt alle ä h n ­
lichen Brücken des europäischen Festlandes, selbst die berühm te 
Duerobrücke bei O p o rto  übertreffen. D er Kostenpunkt der neuen 
B ahn lin ie  ist so geregelt, daß  Remscheid und S o lin g en  die Kosten 
der G ru n derw erb un g  fü r die ganze B ah n  im B etrage  von IV- 
M illionen  M ark  tragen  und der S t a a t  die Baukosten übern im m t. 
S o  wird bald eine kunstvolle, aber auch eine so kostspielige B ah n  
zu S ta n d e  kommen, wie sie der preußische S t a a t  th eu re r w ohl 
noch nicht gebaut ha t. D ie  M üngstener Brücke allein w ird  einen 
K ostenaufw and von etw a 2V- M illionen  M ark  erfordern. S ie  
erreicht eine Höhe von 107 M etern . E s m üßten m ith in  v ier bis 
fünf große vierstöckige H äuser übereinander gestellt werden, wollte 
m an von der Thalsohle die Brücke erreichen. D ie berühm te D u ­
erobrücke ist n u r 62 M eter hoch, h a t aber m ehrere Bogen m it 
einer S p an n w e ite  von 160  M e te rn ; die S p an n w eite  des B ogens 
der Brücke bei M üngsten beträg t 170  M eter. A llein zu diesen 
Nicsenbogcn sind ru n d  1700 Tonnen Eisen verw endet w orden, 
w ährend die Brücke ü b erhaup t 4 0 0 0  Tonnen Eisen verschlungen 
h a t. A ußer diesem in der M itte  befindlichen Niesenbogen ru h t 
die Brücke au f sechs kolossalen S e iten pse ile rn . W oh l die schwie­
rigste Aufgabe des B a u e s  ist die Aufrichtung der beiden gew al­
tigen B ogen träger, m it der m an  binnen kurzem beginnen will. E s  
soll dabei wegen der ungeheuren Höhe jede U nterrüstung  v e r­
mieden w erden.
tOeranrworttich rür dte !t!ed,itrwn: Heinr. Wartmann in Ldorn.
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